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Endkampf um Bilbao
Reoleruni organisiert letzte Verteidigung
In den Straßen derStadt

Bayonne . ( Reuter . ) Die baskische Rachritmagentur teilt Montag abends in einem
Sondekommuniqut mit , daß , die baskische Regierung einmütig beschlossen habe , inBilbaozu
bleiben und die letzte Verteidigung in dm Straßen der Stadt zu organisieren . Damit er¬
ledigen sich die Gerüchte über die Flucht der Regierung "nach Santander .

Die Lage in der Stadt ist unverändert . Die Stadt wird von Flugzeugen der Aufständischen
in kurzen Intervallen dauernd bombardiert .

Der Vorsitzende der baskischen KreiSregierung
A q « i r r e sprach Montag abends im Rundfunk
und wandte sich Mit einer Boschast an di « Vor¬
sitzenden sSmtlicher demokratischen Regierungen .
Er- protestierte dagegen , daß die deutsche und die
italienische Regierung sowohl Truppen alS auch
Kriegsmaterial an di « baskische Front gesendet
haben . Er erinnerte an die Empörung , welche daS
Bombardement der Städte Durango und
G u e r n i e ä in der ganzen Welt hervorgeru¬
fen hat , und erklärte , daß weiterhin offen « Dör¬
fer und Städte vernichtet wurden . Sein « Bot¬
schaft schloß- Aquirre mit den Worten : „ Inmitten
dieser Greuel rufe ich die zivilisierte Welt , der
noch «in bißchen Menschlichkeit geblieben ist , rufe
ich daS Gewisse » der Welt auf , nicht zuznlassen ,
daß die schrecklichste Ungerechtigkeit , welche - die
Weltgeschichte je zu verzeichnen hatte , zu Ende
geführt - werdet

P a r i S. Der HauäS- Korresppndent meldet
von der Bilbao - Front : ( die Navarra - Brigade be¬
mächtigte sich Sonntag des Berges Santa Ma- /
rstla ( 450 Meter ) >der einkSchlüsselfteüung - kür
dl « Einnahme von Bilbao -bildet . Am Montag
früh erreichten die Vorhuten bereits ' die ersten
Häuser des südöstlichen Stadtteiles von Bilbao ,
Begona . Die baskischen Streitkräfte beschränkten
sich auf leichte Rückzugsgefechte . Fliegerstaffeln
von leichten Jagdbombern bis zu schweren drei¬
motorigen Bombenflugzeugen kreisten über dem
noch nicht - gefallenen Festungsgürtel und machen
ihn sturmreif .

ver Hafen unter Feuer
Die französischen Frachtdampfer „ Perrog

Guiree " und „Tregastel " sind Montag nachmit¬
tags mit LebenSmittelladnngen in den Bilbao -
Fluß eingefahren , mutzten aber , bevor sie noch
den Hafen der Stadt Bilbao erreicht hatten , flie¬
hen und sich auf die hohe See begeben , da der
Hafen von den Batterien der Aufständische » unter
- starkem Feuer gehalten wurde .

kritische Marinesoldaten

ausseschlfft
Der britische Zerstörer „ Kempenfelt "

traf Montag , nm 18 Uhr im Jnnmhafen der
Stadt Bilbao ein und schiffte eine Abteilung be»
lvaffneter . Marinesoldaten aus . Es verlautet , daß
diese Marinefoldaten de » britische » Konsul Ste¬
venson aüffinden solle », welcher mit dem Kom¬
mandanten des Zerstörers in- Radioverbindung
stand, - welche plötzlich unterbrochen wurde .

Ein letzter Hilferuf
~ Der ^ Präfidrnt der Äaskischen Republik
Aquirre hat in» die Regierungen der Bölker -
bündstnaten eine gleichlautende Botschaft gerichtet ,
in der er sagt : . „ Die zivilisierten Böller können
doch nicht zulasse », daß «in tausendjähriges Land ,
die Wiege der ältesten Demokratie » vernichtet
werde , « nd sie können nicht zulassen , daß in den
Straße » Bilbaos die letzten noch übrig geblie¬
benen Basken , die jetzt dotthin fliehen , massa¬
kriert werden . " .

Neue Finanzvorlagen Blums
vom Kabinettsrat einmütig genehmigt

- Paris . Montag gegen Abend ist der Ka-
binettsrat zufammengetreten , der den Bericht deS
Fiuanzministers über die geplanten Finanz -
r e f v r m « n entgegennahm . Die Minister sind
dann gesondert zusammengetreten . Bei den Bera¬
tungen der radikalen « nd der sozialistischen Mi¬
nister und in der hierauf stattgefundeneir neuer¬
lichen Sitzung sind die vorgelrgten Entwürfe
ei « m ü t i g angenommen worden . Sie
werden in der am DienStag unter dem Vorsitz des
Präsidenten der Republik stattfindenden - Sitzung
des Miüisterrates definitiv genehmigt und am
Nachmittag dem Parlament vorgrlegt . werden .
Di « Mitglieder der Regierung lehnten es ab, den
Pressevertretern Einzelheiten , über die geplanten

Finänzvorlagen bekanntzugeien , bevor diese nicht
dem Parlament unterbreitet sei » werden .

Dem Vernehmen nach werden die . Vorlagen die
Erhöhung der direkten Steuern , Insbesondere der
Einkommen - und . der Erbschaftssteuer , sowie ver¬
schiedener indirekten Steuern bringen , weiters die
Erhöhung der Tabakpreise , der Eisenhahntarifc , der
Telephon - und Telegraphentarife usw.

Ium Schutze des Franc
Die Bank von Frankreich hat Montag ihren

Diskontsatz , der am 25 . Jänner d. I . um 2 auf
4 Prozent heraufgesetzt worden war , auf 6 Pro¬
zent erhöht . -

Woroschilow
deckt die Erschießungen

Moskau . In einem Armeebefehl deS

Volkskommissars für Rationalverteidigung Wo »
r o s ch i l o w heißt es :

Die ganze Rot « Armee wird erleichtert auf¬
atmen , wen » sie von dem gebührenden Urteil deS
Gerichtes über die Verräter und von der Aus¬
führung dieses gerechten Urteiles Kund « erhält .
DaS Endziel dieser Bande von Spionen und Ver¬
schwörer war die Liquidierung der Sowjetordnung
in Sowjetrußland um. jede » Preis und mit allen
Mitteln . Die bereiteten die Ermordnng
der Führe « der Partei und der
Regierung vor « nd führten alle mögliche böswil¬
lige SchidlingStätigkeit aus und «ersuchten , die
Macht der Roten - Armee zu untergraben nnd de¬
ren Niederlage in einem künftigen Krieg vorzu -
brreitrn .

Die Hauptorganisatoren und Führer der
Spione , die unmittelbar mit den Generalstäben
Bourgeoiser faschistischer Staaten verbunden wa¬
ren / wurden entlarvt und erlitten , nach Brrdirnst
di « Vergeltung durch die Sowjetjusti ». Die Rote
Arbeiter - Und Bauernarmee öffnet schonnungSloS
diese Eiterbeule an ihrem gesunden Körper und
beseitigt sie rasch .

Lenins Schwester gestorben
; Moskau . Im Aller , von 59 Jahren starib hier

- die Schwester Lenins , Maria Jljiischnä U l j a -
ii o tv a. Sie war eines der ältesten Mitglieder
der kommunistischen Partei und die engste Mit «
ätbeiterin Lenins . Ihr Sarg wurde jm Gcwerk -
schäftshaus . ausgebahrt und groß « Abordnungen
der Bevölkerung zogen zum Mschied an ihm vor¬
über .

'

Frau Uljanowa hatte sich unter dem Ein¬
fluß ihres Bruders schon als junges Mädchen der
revolutionären Bewegung angeschlöffen und führte
seither das Leben einer überzeugten Revolutio¬
närin . Vom März 1917 bis " zum Jahre 1929
arbeitete sie in der Redaktion der „ P r a w d a " ;
seit 1934 war sie Mitglied deS Büros der Komis -
sion für die Sowjetkontroll «.

Faulhaber protestiert
München . In . München wurde am Sonn¬

tag in den katholischen Kirchen bei . der Predigt ein
Protest des Münchner Erzbischofs Faulhaber ver¬
lesen , der an d«n ' Kirchenminister K e r r l ge¬
richtet ist und sich auf die jüngst erfolgte Verhaf¬
tung des Jesuitenvattrs Rupprecht Meyer bezieht .
Der Jesuitenpäter ist am 5. Juni in der MichaelS -
kirche in München verhaftet und bis jetzt nicht
freigelassen worden . Kardinal Faulhaber fordert
di « Freilassung Meyers und die Aufhebung des
gegen ihn von der - geheimen Staatsuolizei erlas¬
senen Verbotes, , öffentlich zu sprechen , da dies
mit demKonkordat in W- i - d e r -
spruch stehe . '

Budapester Kommunique
gegen Blockbildung

' Budapest . ReichSaußenminister von Neurath
ist Montag früh nach dreitägigem Aufenthalt in .
Pudäpestnäch Berlin - zUrÜckgeflogen. Ueber - seine
Besprechungen - mit dem Ministerpräsidenten Da -
räny - und dem Außenminister Kcknya wird in
einend offiziellen Kommunique gesagt , dass all «
Fragen , der europäischen Politik und insbesondere
diejensüen geprüft wurdest , an denen - di « beiden
Staate «: unmittelbar interessiert sind / Dabei . sei
„volle Einmütigkeit ' in jeder Hinsicht " konstatiert -
worden . " Dio beiden Länderlehnen insbesondere
alle auf «ine Bl o ck b i l d ü n- g zielenden Ver¬
suche ab und streben einen A u S gleich - der
iii -Betracht kommenden Interessen und . eine end¬
gültige Befriedung an .

Brland > Denkmal .
vor dem Qual d ’ Orsay

Paris . Sonntag stachtstitürgs ^würd' e aüf - deM
Ouai . d' Orsay - vor dem Gebäude des Außenmini¬
steriums das Denkm' gl . Aristide ' B - r ' ä. a. n. d' S ' in '

feierlicher -WeiseisenWllt. ! - Ast' der Feier - nahmen
der Präsident,her Repuhlif, : Lebrun,- di « Mitglie¬
der der Regierung , des diplomatischen Korps , des

Parlaments und zahlreiche andere Würdenträger ,
teil ! Die ' Feier nahm einen würdigen Perlauf .

Oer amerikanische
New Bork . Am Sonntag sanden in. den . Ver¬

einigten Staaten zahlreiche Manifestationen für
die streikenden Arbeiter statt . In Monroe , einem

Zentrum der Streikbewegung , würde eine Riesen¬
versammlung abgehqlten . - Homer - Martin , »der
Vorsitzende der „United Automobile WorkerS "
sandte den Jstdustrsegesellschaften ein Ultimatum, ,
ist dem er droht , daß die Streikenden binnen zwei
Tagen in Monroe eindringen werden , soferne die
Forderungen der Arbeiter nichterfüllt werden . Der
Bürgermeister von - Monroe antwortete mit der
Drohung , Waffengewalt anzuwenden .

- ' . John Lewis hat in 18 Kohlengruben der

„R. epüvlw' Steel . Corporation " den Streik ange -
ordnet . Dieser Streik beginnt Dienstag und wird
« S00 Bergleute . Massen . Auch ist Johnstown
würde der , Streik ' smwiner^ Fabrik der „ Berlehem
Steel . . MgeqWet! ,dse fast 15 . 000 Personen bee.
schästigts Insgesamt streiken , vor allem jm' SÜatp
Michigan, " an . 4ß. ÜÜbArbeiter ^ Di«' Mittelpunkte
find Flint, ' Detryits Pontiae und Sagin ' a. '

Die Zusammenstöße zwischen Streikbrechern ,
und Polizisten mehren sich. Jy Johnstown ( Pen -

Stahlarbeiterstreik
sylvania ) wurden einige Personen verletzt . Eben¬
so ' ist es in Andersond ( Indiana ) zu einer Schie¬
ßerei gekommen , bei welcher neun Personen ver¬
wundet wurden . Hingegen ' wurde die National¬
garde aus Monroe albgezogen , nachdem die De -
nwnstrationen am Sonntag in Ruhe verlausen
waren . .

Ein Flugzeug , welches von Cleveland nach
Warren slotz . ium die Streikbrecher in einem Be¬
trieb der - „Republik Steel . " mit Vorräten zu- ver¬
sorgen , - würde durch Gewehrseuer zur Landung
gezwungen . Die Streikenden haben di « Eisenbahn¬
verbindung mit - den Werken de,r „Republik Steel
Corporation " dadurch unteobrochen , daß sie - die
Schienen heräusrissen oder Sieinblöcke darauf¬
walzen . -

- ' Bei alle »! diesen Nachrichten ist allerdings
zu' beachten, ' - daß st « praktisch unter der Kontrolle
der " großen Untcrnehmerverbändc ausgegebcn
werden und , keinesfalls als verläßlich angesehen
werde » können , insbesondere soweit sie die -gerade
iudenVereinigte » Staaten berüchtigten Aktionen
der U»itr »«hmerorgnnisationen - . und der diversen
Bürgerwehren betreffens

Nadi der bclgisdicn
Amncsflckrisc

. Brüssel . Ministerpräsident Van Zecland
fuhr nach Amerika . Der Anwrikareise des belgi¬
schen Ministerpräsidenten ging der gclvaitige
Brüsseler Wahlsieg über den RcxiSmus voran .
Diesem Siege folgte überraschender Weise eine
schwere Krise , die zeitweilig zum Rücktritt der

Negierung zu führen drohte .
Die belgische Krise wurde durch eine schein¬

bar untergeordnete Frage heraufbeschworen , durch
die Frage des Erlasses gewisser Nebenstrasen für
flämische Nationalisten . Hinter der A m n e st i e
stecken aber die großen nationalen . und soziale » ,
Existenzfragen des Landes .

Das flämische Problem ist I » Belgien
keine M i n d e r h e i t s f r a g e. Da es in
Belgien mehr Flamen gibt als belgische Franzo¬
sen, Wallonen , ist die flämische Fraget eher das
Problem der nationalen Mehrheit , der die sprach¬
liche Gleichberechtigung lange vorcnthalten ivurde .
Diese eigentümliche Erscheinung ist auf die so¬
ziale Schichtung Belgiens zurückzuführeN . Die
Sprache der besitzenden , der gebildeten Klassen
war die französische . Nur mit der Dcmvlratisic -
rung des' Landes , dem Aufstieg der unteren Voiis -
llassen begann das Vordringen der flämischen
Sprache im Unterricht , in der Verwaltung , . im
Heer . Die Sozialisten waren seit jeher . Verteidi¬
ger der flämischen Sache : Später nahmen sich die
Katholiken ihrer auch . an . Zur Zeit des Kriegs¬
ausbruchs waren aber noch Manche Forderungen
der Flamen nicht erfüllt . Eine ungeduldige kleine
Minderheit stellte sich unter den Schutz der Be -
satzüngsbehörden und von den Deutschen unter¬
stützt , rief sie die Selbständigkeit
Flanderns aus . Die große Mehrheit der
Flamen blieb Belgien treu .

Nach der Beendigung des Krieges wurden
jene Flamen , die mit Deutschland zusammen¬
gearbeitet hätten , als Landesverräter
hart bestraft , dreißig von ihnen sogar zum Tode
verurteilt . Das Todesurteil wurde aber nicht voll¬
streckt . Gleichzeitig mit der Verfolgung der Lan¬
desverräter wurde die sprachliche Gleichberechti¬
gung der Flamen zum großen Teil verwirklicht .

Dies führte aber nicht zum Abflauen der
flämischen Bewegung . Die extremen flämischen
Nationalisten , die F r o n t i st e n — die flä¬
mische Mehrheit gehört nicht zu ihnen , sondern
zu den Katholiken und den Sozialisten — for¬
derten territoriale Autonomie , manche Nationali¬
sten sprachen sich sogar für die Loslösung von
Belgien aus . Durch den Sieg des HitleriSmus
bekam der flämische Nationalismus einen starken
Antrieb : Der scharfe chauvinistische Wiiid offen¬
barte sich nicht nur in den Schaffung von kleinen
faschistischen Organisationen wie die Dinaso -
Gruppe , sondern in der weiteren Radikalisierung
der Frontisten und in der Wandlung der flä¬
mischen Katholiken . Obwohl die Ein¬
heit der großen katholischen Partei grundsätzlich
ausrechterhalten wurde , zerfielen sie in der Tat
in zwei Teil «, in den stärkeren flämischen und
den . schwächeren wallonischen . Flügel .

Diese nationale Radikalisie¬
rung der Flamen verleiht dem Antlitz Belgiens
derzeit das Gepräge . M« deutsche Aufrüstung
machte den Ausbau der Landesverteidigung zu
einer Notwendigkeit . Die Flamen , auch die Katho¬
liken , setzten sich dagegen zur Wehr . Sie stellten
verschiedene Bedingungen . Die außenpolitische
Neuorientierung ist mit der Armeereform , letzten
Endes mit der flämischen Frage innigst ver¬
knüpft . Auch die Amnestiefrage ist ein Neben¬
produkt d e r H e e r e s r e f o r m, ein
Versprechen , das anläßlich der Neugestaltung der
Armee den flämischen Katholiken gegeben wurde .

Man , darf nicht glauben , daß die flämische
Mehrheit den Extremisten , die wie de Borms und
andere inzwischen . zu Faschisten geworden sind ,
züneigt . Sie verlangt nur das B e r g e s s e n für
Handlungen , die vor zwanzig Jahren aus poli¬
tischen Beweggründen begangen wurden . Die
Amnestie wurde übrigens in Etappen zum größ¬
ten Teil schon längst vollzogen . Der . letzten oder
vorlehtrn Rate einer Militäramnestie gegenüber '
wurde jetzt kein besonderer Widerstand entfaltet .
Der Sturm im wallonischen Lager brach erst dann '
aus , als die , Negierung di « Streichung von Ne¬
benstrafen , wie Verlust der politischen . Rechte ,
vorschlug . Hochverräter sollen w ä hl -
bar sein ?. Das wollte der wallonische Nationa¬
lismus ' nicht schlucken .
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Selbst im sozialistischen Lager tauchten Ge¬
gensätze ztvischen Wallonen und Flamen auf . Im
Generalrat wurden indes diese bald über¬
brückt . Man suchte und fand eine Lösung , die
deni flämischen Berlangen nach Vergessen ebenso

- Rechnung trug , wie der nationalen Empfindsam¬
keit der Wallonen . Alle Nebenstrafen sollen er¬
lassen werden , aber jene , die wegen Hochverrats
zum ' Tode verurteilt wurden, ' sollen nicht wähl -
bar sein . Die sozialistische Partei mutz in der
Amnestiefrage als eine Einheit auftreten , rief
Bandervelde im Generalrat der Partei aus . Und
die einzige unter den großen Parteien Bel¬
giens , die einheitlich austrat , war die sozialistische .

Bei den bürgerlichen Parteien herrschte die
größte Kopflosigkeit . Die katholischen Wallonen
verwarfen im ganzen de » Entwurf , die flämi¬
schen Katholiken stimmicn für ihn . Die überwie¬
gende Mehrheit der Liberalen wandte sich gegen
die Amnestie . Nur das einheitliche Verhalten der
Sozialisten — die Regel wurde durch verschwin¬
dende Ausnahmen bestätigt — rettete das Schick¬
sal der Amnestie und dadurch das Land vor einem
Chaos .

Bei der Amnestiefrage spielten nicht nur
nationale Beweggründe , sondern auch soziale
Hintergründe eine Rolle . Die Sozialisten
traten nicht nur gegen die Auspeitschung chau¬
vinistischer Leidenschaften , sondern auch gegen
die Ausnützung dieser Leidenschaften zu sozial¬
reaktionären Machenschaften auf . Viele Liberale
und manche Katholiken schroteten die nationali¬
stische Welle gegen die soziale Politik der Regie¬
rung aus . Der kräftige Ausbau des Arbeiter¬
schutzes und der Sozialversicherung , die finanz¬
politischen Entwürfe des sozialistischen Finanz¬
ministers , wie die Besteuerung der Devalvie -
rungsgewinne und die Stärkung der Bankenkon¬
trolle , sind ein Dorn im Auge gewisser kapital ! «

, stischer Kreise . Diese Kreise stellen gleichzeitig
den flämischen wie den wallonischen Chauvinis¬
mus in den Dienst ihres Manövers gegen die ver¬
haßte Regierung .

Am besten wird die Lage durch dit Haltung
der R « x i st e n gekennzeichnet . Sie nahmen an
Radauszenen der wallonischen Frontkämpfer teil
und manche von ihnen gaben Erklärungen ab,
daß sie aus Sympathie zu den Flamen gegen die
Amnestie stimmen . Ihr politisches Janusgesicht
wird ihnen nicht viel nützen . Nach den Enthül¬
lungen und dem Rücktritt Hubert d' JdwalleS ,
des Chefredakteurs ihres Hauptorgans , wächst die
Zerrüttung im rexistischen Lager und ergänzt das
Bild des Zerfalles der bürgerlichen Parteien .

Denn die großen bürgerlichen Parteien
tverden von den nationalen Gegensätzen in immer
höherem Maße unterwühlt . Den festen Pol
in der Flucht der politischen Erscheinungen —
und dies wird von vielen bürgerlichen Blättern
anerkannt — bildet die sozialistische Partei . In
der Regel halten die christlichen Demokraten zu
ihr , obwohl die Kommunisten sich vor den Ab¬
stimmungen stets oppositionell gebärden , stim¬
men sic, wenn es sich um die Existenz der Regie¬
rung handelt , wie in der Amnestiesrage , für die
Regierung .

Es ist schwer festzustellen , ob die Krise völ¬
lig überwunden ist . Der Kampf um die Amnestie
bezeugte , daß eine Lösung gegen die Sozialisten
kaum denkbar ist . In dem mehrsprachigen Lande
vertritt der Sozialismus den Gedanken der natio¬
nalen Toleranz und wo chauvinistische Kräfte den
Rahmen des Staates zu sprengen drohen , bildet
er das eigentliche Zement der Nation .

2. R.

Kommun Itten - Verbot In der Schweiz
Bern . < SDA ) Bei der Bolksaiftimmung

in Genf wurde «in Gesetz angenommen , durch daS
die kommuni st ischen Organisaitio .
nen und al le vom Ausland » ab¬
hängigen Organisation » n ver¬
boten werden » die alS Feinde des Staates und
der öffentlichen Ordnung angesehen werden .

Die Scheidung
Von W. Schisclikow

Es lebten auf dieser Erde ein Gatte mit
seiner Gattin , Jivan und Marja Prirodowy ,
Weber alle beide . Zehn Jahre lebten sie einig
und in Friede »; es gab zivar hin und wieder
Krach , aber nicht mehr als üblich seit alterSher
nach den Gesehen der Natur : denn in der Natur
da geht es Zahn um Zahn , sogar die wilden
Wölfe zanken sich, warum sollen da die Menschen
in Frieden leben , da sie doch vom Affen ab¬

stammen ? -
Aber einmal , vor kurzem , da geschah das

Malheur und dabei in ganz nüchternem Zustand «,
DaS Malheur enhetc leider mit einer Scheidung .

Das Malheur platzte nicht mit eincmmal in

ihr Lebe », nein , wie ein Knäuel rollte es sich all¬

mählich immer mehr auf : heute ein Fädchen , mor¬

gen eine Strippe , übermogen ein ganzes Seil .
Und dieses Seil erwürgte ihre Seelen .

Das Zerivürfnis hatte zwei Ursachen . Die
eine Ivar der Glaube an Gott , die andere ein «
Pera im roten Kopftuch , auch eine Weberin .

Marja war aus angeborener weiblicher Schwäch «
religiös , Iwan dagegen Freidenker . Als in der

Dorfversammlung beschlossen wurde , die Kirch « in
ein Theater zu verivandeln , wurde Marja rabiat ,
aus Rache und gemäß der Ideologie nahm Iwan

zu Hause all « Heiligenbilder von den Wänden

und knurrte :
— Du bist BeraS kleinen Finger nicht wert ,

Dr . Hodzas Staatsbesuch in Bukarest
Prag . Sonntag abends «ist « btt Vor¬

sitzende der Regierung Dr . H odja vom Wilson -
vahnhof zu dem Staatsbesuch nach Rumänienab .
In seiner Begleitung befanden sich u. a. Sektions¬
chef Bi Hermann - ' der Chef der volkswirt¬
schaftlichen Abteilung dcS MinistcrratSpräsidiumS ,
vom Außenministerium Ministerialrat Dr . C « r -
m a k, vom Pressedepartement Ministerialrat
Schmoranz und vom BertridigungSministe -
rium Oberstleutnant P i k a. In Bukarest schließt
sich dem Gefolge deS Ministerpräsidenten der
Generalsekretär der BolkSwirtschaftszentrale der
Kleinen Entente Jng . Bavrekka an . Mit
dem gleichen Zuge reiste auch der rumänische Ge¬
sandte in Prag Aurelian nach Bukarest ab.

In der Grenzstation Halmei - TituleSeu wurde
Dr. Hodja namens der rumänischen Regierung be¬
grüßt . In Satu Rare erklärte Dr. Hodja in seiner
Antwort auf die herzlich « Begrüßung , sein Besuch
habe den Zweck, die rumänisch - tschechoslowakischen
Beziehungen zu vertiefen . Die Kleine Entente , die
eine historische Notwendigkeit sei und deren Zu¬
sammenwirken «ine allgemein empfunden « Wirklich¬
keit darstelle , erhalte immer größere Bedeutung .
Auch in Oradea Rare betonte Dr. Hodja , daß die
immer mehr sich konsolidierenden Beziehungen der
beiden Länder innerhalb der Kleinen Entente ein «

stärke G a ran He f übte n W elt -
friede »' seien ; sein Besuch gelte der Behandlung
wichtiger Fragen mit . den Vertretern Rumäniens
und Jugoslawien ». Diese Besprechung «» würden
die Kleine Entente noch tiefer konsolidieren .

Dr . Hodja wird am Di «nStag in Bukarest
ciutreffcn und sich dort bis Mittwoch aufhalten .
Am Mitternacht wird er dann mit dem Minister -
präsideutcn Tatarcscu nach Turn - Severin
fahren , wo die beiden Staatsmänner , denen sich
in Klädovo der jugoslawische Ministerpräsident
Stojadi novit auschlichcn wird , «ine Donau¬
fahrt unternehmen werden . Auf dem Schiff wer¬
den die Ministerpräsidenten der Kleinen Entente
die Beratungen fortsetzcn , di « Dr . Hodja wäh¬
rend seines Bukarester Aufenthaltes mit dem
Ministerpräsidenten TatareScu und dem Außen -
ministtt AntoneScu haben wird .

»
Pari ». Der „ TempS " widmet dem Besuch Dr.

Hodja » . in Bukarest einen Leitartikel , in dem er
u. a. der Erwartung Ausdruck gibt , daß di « geplante
Zusammenkunft eine ziemliche Bedeutung für die
militärische undwirtschaftlich «
Festigung der Kleinen Entente haben
werde .

Vie politische Arbeit
Die Arbeiten der beiden Häuser der Na¬

tionalversammlung werden nun in ein raschere »
Tempo geraten , da cS der Rdgierung gelungen
ist , die Standpunkte der einzelnen Koalitionspar¬
teien einander näherzubringen . Das wirtschaft¬
liche und sozialpolitisch « Ministerkomilc hat in
der letzten Zeit fleißig getagt und das Vorserien¬
programm ist von dieser Seit « her erledigt . Bon
bedeutsamen Angelegenheiten , die das Parlament
zu erledigen hat , bleiben das Gesetz über die
Wehrerziehung , die Frage der Gehaltsabzüge der
Richter und die Verlängerung des Ermächti¬
gungsgesetzes . In letzterer Hinsicht hat der Mi¬
nisterpräsident selbst erklärt , daß die Regierung
nicht das Berlangen habe , daß die Ermächtigung
in dem bisherigen Umfang weiter Geltung haben
solle . Andererseits gibt es teriminierte Vorlagen ,
die einer Erledigung bedürfen .

Was die Zuckerfrage betrifft , sind , wie auS
den Mitteilungen des Vorsitzenden des Ernäh -
rungsausschuffcS Abg. Jaksch hervorgeht , zunächst
gewisse administrativ - technisch « Fragen zu lösen ,
die mit der Londoner Zuckerkonferenz in Verbin¬
dung stehen . Die Erledigung dieser Seit « des
ganzen Komplexe » darf aber kein Hindernis für
die Herabsetzung des Zuckerpreises noch im Som¬
mer dieses Jahres sein . Wie die Verhandlungen
des - Ernährungsausschusses gezeigt haben , ist die.
Preisherabsetzung gerechtfertigt und daher not¬
wendig . Die Kundgebung der Genossenschaften
am Samstag hat die Forderung ebenfalls ein -
mütig erhoben und es ist Zeit , daß die Regie¬
rung dem Willen der Bevölkerung in dieser Frage
Rechnung trägt .

0 « Landwlrtschaftsmlnlsterlum
und die Arbeitslosenunterstützung

Zu unserer sonntägigen Meldung erhalten
wir vom LandwirtschaftSministcrium folgende

Zuschrift ;
„ Das Fürsorgeministerium hat einen Re¬

gierungsentwurf des Gesetzes über die Regelung
des Staatszuschusses , zur Unterstützung arbeits¬
loser Saisonarbeiter ausgearbeitet und dem
interministeriellen Anmerkungsverfahren über¬
geben . DaS Landwirtschaftsministerium hat dem
Fürsorgeministerium seinen Standpunkt und seine
Anträge bekanntgegeben , welche es der größeren
Uebersichtlichkeit und Genauigkeit halber in Form
eines entsprechenden Entwurfes formulierte .

Analog ging da » Landwirtschaftsministerium
auch in bezug auf Vie provisorische Regelung deS
Staatszuschusses zur Arbeitslosenunterstützung
vor , deren Wirksamkeit mit dem 80 . Juni 1987
terminiert ist ; in feinen Anträgen ist daS Land¬
wirtschaftsministerium - von den Anträgen des
Memorandums des Finanzministeriums über die
Notwendigkeit einer Reform der Arbeitslosenfür -
sorge ausgegangen .

In beiden Fällen waren die Anmerkungen
des LandwirtschaftSministeriumS , welche auch die
entsprechenden Entwurfsvorschläge enthielten , an
das Fürsorgeministerium mit dem Ersuchen adres¬
siert , sie als Verhandlungsgrundlage zu nehmen .
Wenn das Landwirtschaftsministerium im. inter¬
ministeriellen Verfahren sein « Anmerkungen und
Vorschläge betreffend die Regelung der Arbeits¬
losenfürsorge vorbrachte , griff es also in keiner
Weis « in die Kompetenz des Fürsorgeministeriums
ein , was auch daraus hervorgeht , daß es das
Präsidium des Ministerrate » nicht ersuchte , Wer
seine Anträge ein befondereS AnmerkungSversah -
ren einzuleiten .

*

Diese Information des Landwirtschaft »«
Ministeriums geht auf den sachlichen Inhalt un¬
serer Meldung nicht ein — es handelt sich be¬
kanntlich um eine schwere Gefährdung der Sai¬
sonarbeiter und um di « Einführung neuer ver¬
schärfter Kontrollmaßnahmen über die Arbeit »-
losen Überhaupt —- sondern beschäftigt sich aus¬
schließlich mit der formalen Seite . Sie ist weder
in sachlicher noch in formaler Hinsicht geeignet ,
etwas an dem zu ändern , was wir gesagt haben .
Aus der Tatsache , die auch in der Erklärung des
LandwirtschaftSministeriumS angeführt und sogar
unterstrichen wird , daß nämlich die ( e» ressortmä »
ßig nicht zuständige Ministerium zwei vollstän¬
dig « Gesetzentwürfe ausgearbeitet und sogar da »
Ersuchen ausgesprochen hat , diese Gegenentwürfe
al » Grundlage der Verhandlungen zu nehmen ,
geht zur Genüge hervor , daß hier weit Wer daS
sonst im interministeriellen Anmerkungsverfahren
üblich « Maß hinauigegangen wurde . In der In¬
formation de » LandwirtschaftSministeriumS kann
nur eine Bestätigung dafür erblickt werdest , daß
von dieser Seite «in scharfer Angriff auf die
Arbeitslosen beabsichtigt war und ist .

D « Kongreß der Internationale » Anion der
Btteinigungen für den Völkerbund in Preßburg .
Auf Einladung der tschechoslowakischen Vereini¬
gung für den Völkerbund tritt in der Zeit vvm
28 . Juni bis zum . 6. Juli in Preßburg der Kon -

Alleln sind wir nichts ,
zusammen sind wir alle », Arbeiter , Ju¬
gendliche und Kinder feiern deshalb ge¬
meinschaftlich den Kindertag !

gkeß der Internationalen Union der Bereinigun¬
gen fllr den Völkerbund züsmnmen, dessen Ehren¬
protektorat Ministerpräsident Dr . Hodja über¬
nommen hat . Der Kongreß wird mit einer Ple¬
narsitzung . am 29 . . Juni vormittags mit einer
Kundgebung des Vorsitzenden . der Internationalen
Union Senators Rollin eröffnet werden . Hier¬
auf,wird den Kongreß ' Ministerpräsident Doktor
Hodja begrüßen , der am gleichen Abend ju Ehren
der Mitglieder der ausländischen Kongreßdelega -
tionen ein Diner Veranstalter . Am 89 . Juni und
am 1, Luli . werden die einzelnen Kommissionen
Sitzungen abhalten und die Kongreßverhandlun «
gen finden am 2. Juli mit einer Plenarversamm¬
lung ihren Abschluß . !

Jugoslawischer Fliegergeneral in Prag . Mon¬
tag vormittags landete auf de « Militärflugzeug¬
platz in Kbely bei Prag ein jugoslawischer Bomber ,
in welchem . der jugoslawische Fliegerkommandant
General Simoviö samt Begleitung zum Besuch
de» tschechoslowakischen Flugwesens «intraf . Zur Be¬
grüßung hatten sich u. a. di « Generäle Fajfr , Netik,
Dr . Bobrätilek und Langer eingefunden . Die Gäste
werden sich bis zum 28. Juni in Prag aufhalten und
die FlugauSstellung , owie Flugzeugfabrikcn besuchen .

Ole spanische lügend
hinter der Regierung Negrlh

Valencia . Die erste Nummer der Landes »
ausaabe der Zeitung „ Ahora " . der Madrider Or¬
ganisation der Bereinigten Sozialistischen Ju¬
gend , die heute erschien , bringt einen großen Ar¬
tikel deS Generalsekretärs der Bereinigten So¬
zialistischen Jugend,Santiago Carillos . Der
Autor erklärt vor allem , daß die Bereinigte So¬
zialistische Jugend und mit ihr die ganze Jugend
Spaniens die Regierung Negrin unbedingt un¬
terstützen . Carillo hebt hervor , daß die spanische
Jugend echte Helden der republikanischen Volks¬
armee hervorgebracht hat , und weist darauf hin ,
daß die Jugend den Kampf , gegen den Faschismus
als ihre eigene Sache betrachtet , da sie von dem
Sieg ein glückliches und freies Leben im Heimat¬
lande erwartet . Carillo zählt die Forderungen
der Jugend auf und betont die Notwendigkeit ,
militärische Schulen zu organisieren ,
di « nicht nur wenigen zugänglich sind , wie die »
früher der Fall war . Die Jugend — erklärt Ca¬
rillo weiter — fordert die Schaffung von land¬
wirtschaftlichen Schulen , sowie von Schulen , in
denen die Kriegsinvaliden auf neue Berufe um¬
lernen können . Die Regierung munden . Stoßbri¬
gaden und den technischen . Schulen Hilfe erwei¬
sen. Es müssen Maßnahmen zur Liquidierung des
Analphabetentums und zum Schutz der Mutter » '
schäft ergriffen werden . «

Rapen del Hitler
Wien . Der deutsche Botschafter in Wien

von Papen weilt wieder in Berchtesgaden beim
Reichskanzler Hitler .

Für den Kriegsfall . . .

Johannesburg . In der Südafrikanischen Union
wurde ein Kriegsversorgungsrat gebildet , der di «
Ausgabe hat , für die Konskription und hinrei¬
chende Vorräte des in der Union erzeugten Ma¬
terials für den Kriegsfall zu sorgen .

Jerusalem . Auf den Kommandanten der Pa¬
lästinensischen Polizei , Spie « r , wurde ein Re¬
volveranschlag verübt . Vier Schüsse wurden von
unbekannten Tätern abgegeben . Spicer selbst
blieb unverletzt , wogegen sein Chauffeur Verlet¬
zungen davontrug .

wenn man sich' s kritisch besieht . . . Und wie
hab ich' s so lange mit dir ausgehalten . . .

Pfui Teufel — spuckte die Frau auS .
Alle Weitere ist verständlich .

Nach der Scheidung betraten sie das Zimmer
wie zwei Fremde . Der Mann hatte sich ein Pfund
Wurst besorgt ; sie einen Hering und einige Brezel .
Jeder schaut schweigens in seiner Ecke. Iwan
suchte vergeblich nach einem Messer , aber zu fra¬
gen verbot ihm sein Ehrgefühl . Er knabberte an
der Wurst und dacht «: „Jetzt bin ich also frei .
Kann tun und. lassen , was ich will " — und dann
biß er wieder erbittert in die Wurst . Marja kaute
eifrig an dem Hering und trank Tee dazu .

„ Eine Tasse Tee wär ' gär nicht übel —

dachte Iwan — sie gibt ' s aber sicher nicht . Ist
wütend . "

Er ging auf Zehenspitzen zur Wasserleitung ,
trank und begann , al » schäme er sich seiner Klein¬
mütigkeit , sorglos zu trällern :

— „Ich biiin alleiein auf weliiter Fluur . . . "
Marja gähnte , warf einen Blick auf die

Wanduhr — es war zehn — und begann da »
Bett auszudecken .

Dreh ' dich wegt —rief sie Iwan zu, wi «
einem zudringlichen Bettler . — Jetzt bist du Lust
für mich. Ich will mich jetzt ausziehen . Kannst
deine Verka anglotzen , so viel du Lust hast .

Iwan schaut « weg. Marja zog sich au »,
bekreuzigte das Kiffen und stieg ins Bett .

— Na, darf ick mich jetzt umdrehen ? —

fragte Iwan . Aber «r erhielt kein « Antwort .

v Wo sollte er sich aber HInleaen ? Ein Sofa
gab es nicht . Auf Stühlen vielleicht ?

»Hol ' s der Teufel . . . ich schlaf auf dem
Fußboden . " '

Marja schljef fest. Iwan schlief unruhig .
Am nächsten Morgen mußte Iwan sich wieder
Wegdrehen .

In der Fabrik erkundigten sich Iwan und
Marja bei ihren Kollegen , ob nicht jemand irgestd
ein Zimmerchen wüßte ? Wer woher . . . sowas
gab ' S nicht .

— Das gab ' s früher : da konnte man so viel
Zimmer haben , wie man wollte . . . Na , und
jetzt , wenn man sich, Gott behüte , scheidet . . .

Die Ivette Nacht nahte .
— Heute bin ich «cher dran , im Bett zu

schlafen . . . Er ist nicht dein Bett , es ist ge¬
meinsam , — sagte Iwan .

— Dreh ' dich weg — sagte Marja , zog sich
au » und streckte sich auf dem Fußboden au ». Jwpn
schlief fest, - Marja schlief unruhig ; der Fußboden
war hart .

Es kam die dritte Nacht . Iwan las die Zei¬
tung . Marja holte ein frisches Hemd mit Spitzen
hervor , breitete es absichtlich vob Iwans Nase auf
dem. Tisch aus und begann , «in rosa Bändchen
durchzuzichen . Uvan schielte auf das Hemd ,
räusperte sich und bemühte, sich vergeblich , in die
nächste Zeile zu gelangen ; sein Kopf weigerte
sich, das Gelefen « zu verstehen , vor den Augen
wirbelten Frauenhemden , weibliche Körper — der
seiner Frau oder der Weberin Bera — das war
egal . |

— Schau weg, ich will das Hemd wechseln
— sagte Marja . '

Es schien Iwan , als klänge Marjas Stimme
anders als früher . Er kehrte sich ab und rieb sich
die Augen . In den», kleinen ' Spiegel sah man
einen Teil des Bettes . Marja schlug die Deck«

; zurück , und da » Hemd glitt - ihr von der Schulter . .
Iwan stockte das Herz , dann begann es wie wild
zu hämmem . Um nicht das Spiegelbild des kräf - .
tigen Frauenkörpers zu sehen , schloß Iwan gemäß
der Ideologie di « Augen , machte sie aber gleich
wieder auf .

Al » er sich auf dem Fußboden ausstreckt «,
dachte «r :

. „ Man muß irgendein « Schlafgelegenheit zu¬
rechtzimmern . Hol ' » der Teufel , dies « Scheidung .
Nicht»,hat man vorausbedacht . "

In der fünften Nacht , als Iwan auf dem
Fußboden schlafen mußte , sagt « er :

— Hör mal . * E» ist undenkbar , ohne Ma¬
tratze auf dem Fußboden zu schlafen . Wenn man
sich sozusagen die Sache kategorisch überlegt , so
können wir , der «ine wie der andere , beide - auf
dem Bett schlafe», wenn tvirtWß dementsprechend
benehmen . -«‘ la, »«! 2 . ^ ,

'

Marja Übetlegte ' ünd sägt^' ärgrrlich :
— Meinetwegen ! Aber Rücken an Rücken .
— Wer sichert — rief Iwan . — Dement - '

sprechend . . . und so weiter .

Ach, walt das schön ! Im Zimmer wattn
acht Grad , Md der Rücken wurde so schön ' ge¬
wärmt . ' Wer man mußte sich doch an die Jdeo -

I logie halten . - ( Schluß folgt . ) - '



Nr . 139 DienStag , IS ^ Sunl 1937 Seit « 3

fudctcndeutsdier Zeitspie &et

Gebietstagung der westböhmlschen
Selbstverwaltungskörper

Am 12. und 18. Juni wurde in Eger «ine

Tagung der Gemeinden des Karlsbader Wahl¬
kreises abgehalten , die aktuellen Fragen galt .

Da » Referat über die G e m e i n d e f i n a n -
a e n erstattete Dr . Frank , der, von der Feststel¬
lung ausgehend , daß da » Abgleiten der Gemeinde¬
finanzen - umStillstand gekommen und
ein mäßige » Steigen der Gemeinde¬
einnahmen wieder zu verzeichnen ist, die An¬
lage von Geldern in Kommunalkrediten als immer
noch die günstigste und sicherste bezeichnete . Die Ge-
meindefinanzen werden von einer Reihe von Geset¬
zen. die in den lebten Jahren geschaffen wurden ,
ganz wesentlich beeinflußt , so wie der Wirkungskreis
der Gemeinden durch andere Gesetze auf fast alle
Gebiete de» "öffentlichen Leben » erweitert wurde .
Dazu gehört vor allem da » Staatsvertei -
digung » ges « tz , in dem übrigen » die Institu¬
tion der Regierungssekretäre bereit »
verankert ist. Deren Einsetzung wird zweifello » in
einem späteren Zeitpunkt wieder Ätuell werden .

Bei der Depurierung sind die Umlagenüberge «
nüsse verschwunden und der Zustand vor der Krise
wieder hergestellt worden . Die Einführung neuer
Abgaben , auf die die Landerbehörde drängt , ist
nicht mehr lohnend und auch wirtschaftlich unrichtig ,
llm die S ch u l d e n r e g e I u n a hat sich nur ein
Teil der Gemeinden beworben , weil derselben nur
jene teilhaftig werden , die eine Zuweisung au » dem
Landerfond » erhielten . Die außerordent -
l i ch e Schuldenregelung wird noch längere Zeit auf
sich warten lassen .

De » Gemeindevorstehern werden jetzt tausend «
und zehntausend « Kronen zum Ersatz für angebliche
Nichteinhaltung d«r Borschriften in der Ernöhrung »-
aktion vorgeschrieien . Dies « Borschreibung ist un¬
gesetzlich . Die Gemeindevorsteher haben in
schwerfter Zeit für Ruhe und Ordn « » » gesorgt , sich
um die Art «It »losen gekümmert und sich redlich ge¬
plagt , sie haben aber nicht erwartet , daß sie nun für
kleine Berftö <- e haftbar gemacht werd «».

Dr . Beck - Mannagetta berichtete zu¬
nächst über da » Sprengelbürgerfchul -
g e s e tz. An den Bestimmungen diese » Gesetze » über
die Bedeckung de» Sachaufwande », die diesen fe zu
einem Drittel dem Schuldistrikte , dem Bezirke und
dem Lande übertragen , scheiterte bisher die Durch¬
führung de» Gesetze».

2l « der Mehrzahl der Bezirke ergibt fich die
Nnmiglichkett der Bedeckung de » auf st« enttallend ««
Aufwand «». Der Sachaufwand für di « Erhaltung der
Bürgerschulen erfirdert durchschnittlich 8000 K£ für
jede Klasse , ter Aufwand für di « Ber,infung und
Anwrtifwinmg der bisher nicht gezahlten Schuld «»
durchschnittlich 9000 I « für jede Schule , der durch -
schnittlich « Aufwand "für jede «e » zu errichtend «
Klass«, di « infolge der Erweiterung de» Pflichtschul -
besuche » erforderlich Wirt , betrügt durchschnittlich
24 . 000 K2. Bo « dm 107 Bezirken Böhmen » find
derzeit nur IS seltstgmigsame Bezirk « und di «
Stadt Reichenberg imstande , tm Aufwand zu decken,
unter welch « Bezirken fich 18 dmtsch « besinden .

Da » wesentliche Interesse der deutschen Oeffent «
lichkett windet stch der HEtappe de» Sprengelbürger »
schulgesetze » zu, die die Neuerrichtung solcher Schulen
enthalten soll, da sie die Möglichkeit bieten kann ,
da » ungünstige Verhältnis in der Anzahl der deut¬
schen Bürgerschulen gegenüber dem tschechischen Bür¬
gerschulwesen zu bessern . Leider enthält da » Spren -
gelbükgerschulgeseb selbst darüber keinerlei Zwanas -
Hestimmungen , so daß mit der Neuerrichtung deutscher
Bürgerschlen in absehbarer Zeit nicht zu rechnen ist.

Dr . Beck - Mannagetta berichtete dann über die
Errichtung staatlicher Polizeibehörden in deutschen
Gemeinden . Bisher sind in 82 deutschen Bezirken
solche staatliche Polizeibehörden errichtet worden ,
deren Sprengel stch in der Regel auf einen ganzen
Gerichtsbezirk erstrecken . Der eigentliche polizeiliche
Wirkungskreis der Gemeinden ist. nur in 28 deut¬
schen Gemeinden von der Staatspolizei übernommen
worden , in den restlichen Gemeinden nur da »
Meldewesen . In diesen Gemeinden wurde
daher die BeotragSleistung nach Paragraph 18, Ms.
2 zu Unrecht verlangt .

In einer Entschließung forderte die Tagung ,
daß der Gesundheitsprozeß der Gemeinden , der
noch lange nicht beendet ist , durch neue gesetzliche
Maßnahmen finanzpolitischer gefördert werde
und daß der Staat nunmehr für jede Neubela¬
stung der Gemeinden auch die erforderliche Be¬
deckung schaffe , anstatt eS den Gemeinden zu
überlassen , sich um diese Bedeckung selbst zu
kümmern . Mit besonderem Nachdruck verlangen
die Selbstverwaltungskörper die Wiederherstel¬
lung der eigenen verantwortlichen Finanzwirt -
schaft .

Eröffnung des Jugendheimes
In Sanden ,..

Im Rahmen einer schlichten Feier erfolgte
am Sonntag die Eröffnung des SJ - Kreis -
jugendheimes in Sandau bei Böhm. - Loipg .

Aus dem ganzen nordböhmischen Kreisge -
bict war die Jugend herbeigeeilt , um das Werk
ihre » AufbauwillenS und ihrer Schöpferkraft in
Besitz zu nehmen . Das Heim liegt außerhalb
des Ortes an einem von Wald umgebenen Spiel¬
platz in herrlichster Umgebung . Die Augen der
Jungen und Mädchen leuchteten , als sie ihr neues
Besitztum sahen und mit Stolz sprechen sie von
ihrem Kreisheim . Das Heim ist klein , über es
gehört ihnen und seine Schaffung ist ein Anfang .
Dem einen KreiSheim werden andere in den
übrigen Kreisorganisationen des Sozialistischen
Jugendverbandes folgen .

Zu Beginn der Feier wurde unter Fan «
farenllängen die Staatsflagge emporgezogen .
Dann folgte , während die Jugendlichen die
„ Internationale " sangen , die rote Fahne mit der
Gösch der Republik . Der Kreisvertrauensmann
Alois Patz begrüßte die erschienenen Jugend¬
lichen , den" sozialdemokratischen Bürgermeister
von Sandau , Fraundörfer , di « Vertreter
der ‘ Lokalorganisation Sandau , den füheren
Sekretär der tschechischen sozialdemokratischen
Jugend , Pauer , und die Vertreter des Ver -
bandsvorstandes Willi Wanka und Karl
K« r n,

Sm Namen de » BerbandSvorstande » nahm
sodann Kern das Wort . Er wie » darauf hin ,
daß noch nie «in so schöner Anlaß zu einer Feier
im SoziMstischen Jugendverband gewesen fei ,
denn diese » Kreisheim ist da » erste Eigenheim
der Sozialistischen Jugendverbandes . Die

sozialistische . Jugend diese » Kreises habe im

Kampfe gegen den Faschismus schon schwere
Opfer gebracht : Konrad Ger sch aus Warns¬
dorf sitzt ' - in einem , Zuchthaus Hitlers , Alois
H a b l e aus Böhm. - Kamnitz ist in Spanien ge -
fallenremde « junge - Freunde stehen an den' spa¬
nischen Fronten . Aber diese Jugend äußert auch

schöpferische Kraft/und diese » KreiSheim
ist deren Denkmal . Froher al » sonst sei heute

unsere Jugend . Nicht allein wegen ihre » KreiS -

heim », sondern auch wegen der Tatsache, daß ihr
wieder Arbeit winkt . Diese Schöpfung der sozia¬
listischen Jugend werde zum Prenmmnkt de »

Leben » in Unserer . sozialistischen Jugendgemein¬
schaft werden und zu einer Quelle neuer Kraft ,
die wir einsetzen wollen im Kampf um di « Frei »,

heit und da » Wohlergehen unserer schönen Hei¬
mat . Die Feier sei ein Gruß nach Spanien . , >

Die Rede des Berbandsvorsitzenden war

eingergchmt von Sprechchören und Rezitation .
Dann lud der Krel » vertrauen » mann Patz

die . Jugend zur Besichtigung de » Heime » ein . Im

Erdgeschoß ' wurde «in geschmackvoll ejngertchteter
Tagraum geschaffen , unter dem Dach wird die

Jugend nächtigen . Das Heim ist von einem
schönen Garten umgeben und ganz hinter

Bäumen , versteckt .
An . die Feier schloß sich «In freies Jugend «

treiben , das bis in di « Abendstunden währte .

Nazipropaganda
bei der Jugendfürsorge

Die Deutsche Landeskommission für Kinder¬
schutz und Jugendfürsorge hielt Samstag und
Sonntag in Leitmeritz ihre Hauptversammlung
ab. Im Rahmen dieser Hauptversammlung wurde

Samstag abends eine Begrühungcseier veranstal¬
tet , in der u. a. auch der SdP- LandesauSschuß -
beisitzer Theo Keil sprach .

Er überbrachte die Grüße „des Führers der
Sudetendeutschen " und erklärte , daß di « SdP
gezwungenermaßen die Spielregeln
der Demokratie anerkennen muß , weswegen aus
der Volksbewegung «ine Partei wurde . Aber die
8 i e l e der Partei seien die gleichen geblieben .
Seit 1988 habe auch die Jugendfürsorge ein
neuer Geist ergriffen . Darüber freue sich die SdP
und sie müsse in diesem Zusammenhang besonders
auf die Mutterschulung Hinweisen . — Stadj die¬
sen Feststellungen hatte Keil die Kühnheit , zu be¬
haupten , die Mitarbeit der SdP bedeute keine
P o l i t i s i e r u n g der Jugendfürsorge .

Bei den Ergänzungswahlen — es schied kein
sozialdemokratisches Vorstandsmit¬
glied au » — wurde auch der Klubsekretär der
SdP , Jng . Höß , gewählt , der seinerzeit als
Preßburger Sekretär der Jugendfürsorge SdP -
Politik gemacht hat . Ein SdP - Mann gab anläß¬
lich der Wahl eine Erklärung ab, in der er sagte ,
daß er imNamen derjenigen , die erstseit kur -
z er Zeit in der Jugendfürsorge Mitarbeiten ,
den Wunsch ausspreche , man möge die Borfchläge
derBezirkslommissionen stärker be¬

rücksichtigen . Da » hängt mit dem Bestreben der

SdP zusammen , durch Mitgliederanmeldungen
die Bezirkskommiffionen in ihre Hand zu bekom¬
men .

Di « Wahl de » Herrn Höß . wurde mit Bei¬

fall äufgenommen . An diesem Beifall beteiligte
sich, nach berühmten Mustern , auch Höß selber .

Henleins Freunde
Da » Maiheft von „ Boll und Führung " ,

Seite 248 , ' schreibt
"
wörtlich : ^. "/ . so" k « n n-

z e ich » et die U e b e r le g ü n g, die Kon¬
rad Henlein in selnem ' Jnteview mit ' dem Außen¬
politiker de » „Berliner ' Tageblattes " Rudolf
Fischer al » eine » der Hauptm otiv e der Ge- '
setzesanträge herau » stellt e, gerade
dies « Funktion e ntsche i d e n d. "

Wer ist dieser die Hauptmotive de » Herrn
Henlein ohne alle Ueberleguntz , daß" er auch an¬
derswo " bekannt sein "könntet entscheidend kenn-
zeichnende NS- Funktionär Rudolf Fischer? Ant¬

wort : ein fudetendeutscher Emigrant und lieber «
läufer aus Gablonz , rechte Hand des Jrredenti -
stcnführerS Dr . v. Loesch tat „Volk und Reich " -
Vcrlag , Potsdamer Straße 7a . Vor zwei Jahren
noch holte Dietl von ihm „klammheimlich " , wie
man in der Potsdamer Straße sagt , die Loesch-
Direktiven . Heute verkehrt Herr Henlein ganz
öffentlich mit ihm .

Lum Fall Fischern
Bon " amtlicher Seite wird die Meldung , daß

die Bezirksbehörde Karlsbad die Er¬
setzung eines zu pensionierenden Beamten der
Stadt Fischern durch einen Tschechen uitd Reser¬
vierung dreier weiterer Beamtenstcllen für Be¬
werber tschechischer Nationalität aufgctragen
habe , dementiert . Der Karlsbader „ Volks -
wille " schreibt hi «zu, daß die Nachricht von
einer Stelle kam, die nach der Sachlage aus¬
gezeichnet informiert sein mußte .
Das Blatt evioartet , daß die LandcSbchörde den
Fall ordentlich untersuchen und dann die nötigen
Entscheidungen treffen werde . Man werde na¬
mentlich den Regierung s ' kommissär
der Stadt und die städtischen Beamten vernehmen
müssen . Das Blatt deutet an , daß die obigen
Forderungen Möglicherweise nicht direkt von der
Bezirksbehörde , sondern vom Regierungs¬
kommissär von Fischern , einem
Oberrat der politischen Bezirksverwaltuug , ge¬
stellt wurden . Wir werden über diese Angelegen¬
heit noch ausführlicher berichten .

Zunächst ein Auto
Die Forderung eines Nazi - Funktionärs

Die LandwirtschaftSvereinigung Schlesiens
wählt « den SdP - Funktionär Rudolf Al sch er
aus Komeise bei Jägerndorf zu ihrem Vorsitzen¬
den. Der neue Obmann hat als erst « Forderung
die nach der B e i st « 11 u n g eines
Autos erhoben , ssir das nach seinem Wunsch
auch die Erhaltungskost en von dec
Landwirtevereinigung getragen werden sollen .
Die bisherigen Obmänner haben eine solche For¬
derung selbstverständlich nicht gestellt .

GroBfeuer
In einem Böhmerwalddorf

10 Anwesen von Kleinlandwirten vernichtet

In Wu sieben im Gerichtsbezirk
Pfraumberg ging Montag nachmittags ein schwe -
res - Gewitter nieder , wobei ein Blitz in das An¬
wesen des KleinlandwivteS Josef Hübner ein¬
schlug , eine Kuh tötete und ein Feuer verursachte ,
daS das ganze Anwesen vernichtete . Infolge deS
herrschenden Sturmwindes griff das Feuer auf

Gegen Faichlsmut und Versklavung I

Für Freiheit und Menschenrecht I

Unter diesem Motto marschieren un¬
sere RW - Genossen in Aussig beim
Reichsaufmarsch vom 3. bis
5. Juli 1937 .

di « Nachbarschaft über und äscherte noch weitere
Kleinbauernanwesen ein . Boi den Besitzern han¬
delt es sich durchwegs um arbeitslose Maurer
oder Zimmerleute , die nur gering versichert sind .
Zum Teil konnten die Inwohner nur ihr nacktes
Leben retten . Erst gegen 8 Uhr abends konnten
die 18 auS der ganzen Umgebung herbeigeeilten
Feuerwehren den Brand lokalisieren .

Raubmordversuch am Rauchberg
— Todesurteil

Vor der Verhandlung über die Familientragö -
di « in Neukreibitz — tagt « die SchwurgerichtSver -
handlung über den Raubmordversuch am Rauchberg
bei Rumburg .

Di « Tat löste seinerzeit «In « starke Erregung
qu», da e» stch um ein raffiniert durchgeführtes Un¬
ternehmen handeltel Nun wurde der Mörder
vom Schwurgericht in Bühmifch - Leipa zum Tod «
verürteiltl

Gekehrt aus Hitlers Reich zurück
Die „BolkSgemeinschaftler " Bergmann und

Mirz aus Michelsüerg ( im Dachauer Gebiet )
waren ins getobte Dritte Reich gepilgert und be¬
kämen in einer Ziegelei bei Selb in Bayern Be¬
schäftigung , das heißt : 9 % Stunden täglich Ar¬
beit , geringen Lohn , Nächtigung in einer Wasch¬
küche im Keller , Zichorienbrühe und so weiter .
Kurzum : ,Die beiden kamen sehr bald wieder nach
MichelSberg zurück . Hoffentlich erzählen sie den
Kameraden genau , wie sich? in dem Land « lebt ,
dasHerrn Henlein einen Horchwägen scheykte .

Eine DSAP- BertrauenSmänner - Konferenz
für den B c z i r k Karl S b ' a d beschäfttgte
sich eingehend mit der Vorbereitung de » Ge-
mrindetvaljlkampfes und mit der Durchführung
de » Offensiv - Fonds . In der Debatte kam einmütig

Nack einem in der SdP - Presse abgedruckten
Photo

Henlein bekam ein Spinnrad geschenkt
„ Spinnt er nicht ohne Spinnrad

schon genug ? ’ 1

der Wille zum Ausdruck , alles daran zu sehen , um
diesen Wahlkampf erfolgreich zu gestalten . Die
Konferenz befaßte sich dann noch mit dem für
Ende August geplanten Bczirksarbeitertag in
Maierhöfen .

„Deutsche Hochschülerschaft " sabotiert Dtu -
dontenfürsorge . Die für heute abends im großen
Handwerkersaal in Prag angesehte Protestkund¬
gebung der deutschen Studentenverbände gegen
die Benachteiligung der deutschen Studenten bei
der Stipendienbeteilung findet nicht statt , da
die „Deutsche Hochschülerschaft " cs ablehnt , an
einer Kundgebung teilzunehmen , an der auch die
Kommunisten teilnehmen . Durch diesen Schritt
der „Deutschen Hochschülerschaft " wurde die ge¬
meinsame Aktion aller deutschen Studenten un¬
möglich gemacht und dadurch de Interessen der
deutschen Studenten schwer geschädigt .

Wo Ist Hans Wiechmann ?

<JTF ) Im nationalsozialistisch regierten
Danzig haben sich unter den Augen des Völ¬
kerbundskommissars Wild - West - Zustände entlvik -
kelt . Als der Nazi - Senat festgestellt hatte , daß
Polen sich nur um das Schicksal der Danziger
polnischen Nationalität kümmert und die vom
Völkerbund eingesetzte Dreier - Kommission der
Außenminister Englands , Frankreichs und
Schwedens nicht eingrisf , wurde eine förmliche
Treibjagd auf Gewerkschafter , auf Sozialdemo¬
kraten und auf Funktionäre der katholischen Zen¬
trumspartei veranstaltet .

Bei den letzten Wahlen haben die Nazis trotz
brutalsten Terrors keine Zwei - Drittel - Mehrheit
erreicht . Sie brauchen die Zwei - Drittel - Mchrheit ,
um die in der Praxis längst beseitigten Freiheits¬
rechte der Danziger Verfassung formell zu besei¬
tigen . Einige oppositionelle Abgeordnete wurden
daher gezwungen , auf Ihr Mandat zu verzichten ,
andere wurden außer Landes gejagt . Als Nach¬
folger rückten Nazis ins Parlament . Einige Ab¬
geordnete ließen sich zum Beitritt zur Nazifraktion
zwingen .

Der Eisenbahner Hans Wiechmann wich
dem Druck nicht , er blieb Vertreter der Sozial¬
demokratischen Partei , als deren Kandidat er ge¬
wählt worden war . Er wurde schikaniert , terro¬
risiert , verhaftet . Seit dem 25 . Mai ist er ver¬
schwunden . Er war wieder einmal verhaftet wor¬
den , wurde freigelaffen — dann hat niemand ihn
wiedergesehen . Wurde er im Dritten Reich ver¬
schleppt ? Wurde er ermordet ?

Hans Wiechmann ist den Nazis als aufrech¬
ter Gewerkschafter verhaßt . Er hat 1988 sofort
nach der Zerschlagung der deutschen freien Ge¬
werkschaften in Danzig den freigewerkschaftlichen
«Betband , der Eisenbahn - und Hafenausschuß¬
bediensteten " gegründet , der der Internationalen
Transportarbeiterföderation beitrat . Die Nazis
haben diese Gewerkschaft zerschlagen , sie haben
die Funktionäre der Gewerkschaft verfolgt . Jetzt
ließen sie Hans Wiechmann verschwinden I

*

Die Vorkonferenz der Arbeiterdelegierten
und technischen Beiräte ( 3GB ) der Internatio¬
nale » Arbeitskonferenz in Genf , auf der 24 Län¬
der vertreten waren , hat eine » energischen Pro¬
test gegen die Verhaftung des Danziger Sozial¬
demokraten Wiechmann erhoben , der widerrecht¬
lich nach Deutschland verschleppt worden ist . Die
Telegramme an den Völkerbund und den - polni¬
schen Ministerpräsidenten in Warschau habe » fol¬
genden Wortlaut :

„ Die Arleiterdelegierten des JGB au » 24
Ländern auf der Internationalen ArbeitSkonfe -
renz erfahren mit Empörung die Verhaftung des
Abgeordneten Wiechmann , Beamter der polni¬
sche » Eisenbahnen in Danzig durch die Danziger
Polizei und seinen Abtransport nach Deutsch¬
lands Sie drücken ihre tiefe Ueberraschung au »,
daß Völkerbund und Polen nicht intervenieren ,
die verantwortlich sind für die Refprktterung der
Danziger - Verfassung . "
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größte Zinnbagger
Dieser Tage fand in Holland der Stapellauf einer Zinnbaggcrmaschine statt , die für ' Niederländisch ,
Indien bestimmt' ist . Sie dient in erster Linie dazu , Zinn au » den Flüssen inBillitön ( Niederlän -
disch - Jndien ) zu baggern , und man verspricht sich einen grossen Erfolg davon . Der Vorgang ist fol¬
gender : Der ausgebaggerte Grund wird durch eine Sturzrinne in ein drehbare » Sieb geleitet ; da »
grob?. Material , da » die Löcher de» Siebe » nicht passieren kann, wird durch eine weitere Rinne zirka
38 Meter hinter dem Schiff in » Wasser gestürzt , während da » Zinn enthaltende reine Material, ,
da » durch die Sieblöcher in eine Trommel fliesst, "durch eine Wascheinrichtung geführt - wird, - die auf
dem Hinterdeck ausgestellt ist. Die Länge de» Bagger » beträgt 69 . 80 Meier , die Breite 28 Meter .
— Unser Bild zeigt den Bagger nach dem Stapellauf , bei dem er de». malaiischen Namen „ Doe

Joeng " , dar heisst Seekuh , erhielt '

Die Zerstörung
einer Kulturorganlsatlon

Den Verfall der österreichischen
Sektion des Arbeiterwanderbundcs „ Die Na¬
turfreunde " , schildert in der Wiener
Tageszeitung „ Tag " ( am 21. , Mai ) der „neu¬
gewählte " Obmann der Wiener LandcSleitung
der von der katholischen Diktatur glcichgeschalte -
ten „ Bergsreunde " , Dr . Matejka : „ Gerade diese
Rulturorganisation der österreichischen Arbeiter -
und Angestelltenschaft , die in ihrer besten Zeft
bis zu 100 . 090 ordentliche Mitglieder umfasste ,
mutzte nach dem Februar 1934 eine deprimie¬
rende Entwicklung durchwachen . Man löste sie
auf , man überantwortete sie, beziehungsweise
ihr Verntöögen einer Trcuhänderschast , die einer
grosssn Aufgabe nicht gewachsen war und deren
Tätigkeit unter Ausschluss der gesamten Mit¬
gliedschaft das nicht unwesentliche Barvcrmögen
völlig ( I ) verzehrte . Was früher in
jahrzehntelanger idealistischer
Tradition vielfach ehrenamtlich
gemacht worden ist und von Tausenden
von Menschen , sollte nun von amtlich
eingesetzten und bezahlten
Treuhändern gemacht werden . Ganz selbstver¬
ständlich , dass auch nach Reaktivierung der auf -
gelösten Organisation unter dem BcreinStitel
„ Bergsreunde " die grosse Masse der
Mitglieder beharrlich abseits
st a nd . . P' — In der österreichischen Arbeiter¬
schaft gilt es wirklich als „ ganz selbstverständ¬
lich ", dass Arbcitcrkulturorganisationen nur in
voller Freiheit arbeiten können . Eben deshalb
werden die glcichgeschaltetcn Organisationen ge¬
mieden . Dass ein Repräsentant der katholischen
Diktatur das offen zugcben muh , zeigt , wie stark
der Freiheitswille der österreichischen Arbei¬
ter ist ! ( JTF )

Auf den Spuren deS Mayerling - DramaS ?
In der Ortschaft PardubiLIy bei Pardubitz wurde
auf dem dortigen Friedhof zufällig ei » Grab
blohgelegt , das in der Evidenz nicht geführt wird .
Beim Ausheben eines neue » Grabes stiess der
Totengräber in beträchtlicher Tiefe auf einen zin¬
nernen Schmucksarg , der das Gerippe einer jun¬
gen Frau . enthielt , deren Schädelflelett eine
schwere Verletzung auswies . Es . wird die Vermu -
iung geänsseri , dass es sich um das Grab der jun » -

gen Baroness Betsera handeln könne , der Ge¬
liebten des ehemaligen Kronprinzen Rudolf , die
nach der verbreitetesten Version von diesem myste¬
riösen Tode im Jagdschloss Mayerling gemeinsam
mit ihm durch Erschiessen aus dem Leben ge¬
schieden sein soll . Angeblich wurde sie von ver -
Irauenswürdigen Leuten der Hofkamarilla insge¬
heim aus den; Friedhof in Pardubiky eingescharrt ,
da man jede Spur des Dramas verwischen
wollte , ohne sich viel um Rücksichten der Pietät
zu kümmern , die ja nie eine Rolle gespielt hat ,
wenn die Interessen der Dynastie in Frage kamen .
Es wird abzüwarten sein , was a » diesen Nach¬
richten wahr ist und ob es sich bei dieser Nachricht
nicht bloss um einen Vorboten der allmählich fäl¬
lig werdenden Seeschlange handelt .

Kind vom Autobus zermalmt . Auf der
Karlsbader Staatsstrasse ereignete sich Sonntag
in der Nähe des Dorfes Dobrä bei Kladno ein
Unglück , dem das Leben eines fünfjährigen Lun¬
gen zum Opfer fiel . Der dem Autotransportun¬
ternehmer Anton Knije gehörige und von diesem
gelenkte Autobus fuhr aus der Strasse » mit einer
Geschwindigkeit , die nach Aussagen der Zeugen
etwa 30 Kilometer betrtig . Die Strasse ist an die¬
ser Stelle nur aus kurze Entfernung zu über¬
sehe ». Vor dem Wagen lief auf der rechten Stra¬
ssenseite der fünfjährige Eisenbahnersohn Franz
Hamo n z. Plötzlich lief das Kind über die
Strasse und gelangte vor den Wagen , obgleich
dessen Lenker nach links auszubiegen suchte , was
ihm aber nicht mehr gelang . Der Junge wurde
umgestossen und ein Hinterrad des schlveren Fahr¬
zeuges ging ihm über Kopf und Beine . Das Kind
wurde buchstäblich zermalmt .

Verhütete Tragödie . Eiu aufregender Vor¬
fall ereignete sich in der Zijkover Biskupova ul .
( Prag ) in der Wohnung des pensionierten Oüer -
lvachmannes Loses Sira ch. Dieser war seit
längerer Zeit schlvermiitig , da er den Tod seiner
Frau nicht verwinden konnte . Gestern rief er plötz¬
lich seiner 18jährigen Tochter zu, dass er „der
Mutter nachfolgen lvolle ". Gleichzeitig zielte er
auf das Kind , offenbar in der Absicht , zuerst ' das
Mädchen , dann sich selbst zu töten . Die Waffe ver¬
sagte aber und Strach wurde von den zu Hilfe
eilenden Nachbarn entwaffnet . Da der Polizei¬
arzt bei ihm eine Geistesstörung seststellte , wurde
Strach in die Irrenanstalt übergeführt .

Zwischen zwei Strahenbahnzügen . Am Sonn¬
tag nachmittags geriet in Brünn der 24jährige
technische Beamte der Brünner Wasfenwerke Ladi¬

slav B a n l i auf der Zeile mit seinem Motor¬

rade , zwischen zwei in entgegengesetzter Richtung
fahrende Strassenbahnzüge . Er wurde dabei vom
Rade gerissen und so schwer verwundet, , dass er

Während des Transportes ins Krankenhaus starb .

Die Ernte - Urlaube für Soldaten . Auch
Heuer werden Militärpersonen Ernte - Urlaube ge¬
währt ; aber nur jenen , die selbständige Landwirte
oder Pächter landwirtschaftlichen Bodens sind , fer¬
ner Söhnen , Brüdern oder Enkeln selbständiger
Landwirte , die arbeitsunfähig sind , und schliess¬
lich landwirtschaftlichen Saisonarbeitern , die be¬
sonders gefragt und bei bestimmten Erntearbeiten
unabkömmlich find . ( DND )

Unterstützung deutscher Forschungsarbeit
durch den tschechoslowakischen Forschungsnational »
rat . Der tschechoslowakische Forschungsnational¬
rat veröffentlicht seinen 13. Jahresbericht für das
Jahr 1988 , aus dem hervorgeht , dass bei der Ver¬
teilung von Stipendien und Unterstützungen , au »
dem Masaryk - Fond » für - den . Druck wissenschaft¬
licher Arbeiten und die Beschaffung von Hilfsmit¬
teln für wissenschaftliche Arbeiten junger Forscher
auch die deutsche Forschungsarbeit in der Tschecho¬
slowakei in gebührender Weise berücksichtigt wurde .
Von insgesamt 188 . 400 KC erteilter Unterstützun¬
gen entfallen aus " die Deutschen 88 . 500 Kü, also
etwa 20 Prozent . .

Der Freistaat der Krüppel . Der grandiose
Plan des Chirurgen Dr . Esser , Krüppely eine Zu¬
flucht in einer j,freien Republik " zu schaffens
deren sämtliche Bürger dem Messer des Arztes
zwar ihr Leben , aber zugleich auch ihre Verstüm¬
melung verdankens ist feister Verwirklichung - nahe .
Dr . Esser ging von der Tatsache aus , dass Ampu¬
tierte und sonstige Schwerverletzte auch bei bestge «
lungener Operation nach Entlassung aus der Klinik
fast niemals in ihren . Beruf zurückfjuden , . und
vor allem dauernd darunter zu leiden haben , dass
sie in einer Gesellschaft von Gesunden leben müs¬
sen, für die sie sowohl physisch wie wirtschaftlich
minderwertig sind . Es wäre schon viel geholfen ,
wenn man den Krüppeln durch langsame Gewöh¬
nung ; an die Unabänderlichkeit ihres : Zustandes
und durch Erlernen von Ersatzfähigkeiten die Vor¬
aussetzung bieten köiinfe , sich einigermassen in das
normale Leben einzugliedern . Dr . Esser plant
also die Errichtung eines „Internationalen " Zen¬
trums der Chirurgie " , wo. neben den Kliniken sich
auch grosse Sanatorien , Schulen , Werkstätten für
Krüppel und ähnliches befinden . Er hat für seine
Idee das „Internationale . Institut für geistige
Zusammenarbeit " , das Röte Kreuz , eine grosse
Anzahl von Regierungen , u. a. Mussolini persön¬
lich, und <Geldgeber gewonnen . Das Ideal "für
die Errichtung des Werkes ist eine Jstsel im Mit - "
telmeer , und die griechische Regierung bat iich ent¬
schlossen , eine nur von einigen Mönchen bewohnte
Insel Kyra Panaghia dem Arzt und Menschen¬
freund zur Verfügung zu stellen . - Diese Insel
ist 28 Quadratkilometer gross, "liegt . 75 Dieilen
von, Saloniki entfernt und kann von Athen aus
in zwölf Stunden erreicht werden . . Dr . Esser
hat sie soeben auf dem ihm zur Verfügung gestell¬
ten Kreuzer „Nike " ,besucht und sand alle Voraus¬
setzungen erfüllt . Er wird . in den nächsten Tagen
von Met . axaS empfangen tverden , und die Zeit
dürfte nicht mehr fern seist, in der die kleine Insel
eist" autonomes Territorjum . bildet , das unter dem
Protekörat des Roten Kreuzes stehend feiste eigene
Bevwaltustg, " Briefmarken , und fogar Währung
habensoll .

Tiefe uni» Temperatur deS Ozeans am Nord¬
pol . Die . Polar - Expedilion Schmidts hat " am
Nordpol neue Messungen der Tiefe und der Tem¬
peratur des Eismeeres durchgeführt , deren W» -
zelheitenbesonders interessant und . für den Laien
verblüffend sind . Die Messungen ' fanden auf 88
Grad 54 Minuteni nördlicher Breite und 20 Grad
Westlicher Länge statt . Die Arbeiten dauerten
nicht , weniger als 8 Stunden ^ uyd 40 Minuten .
2 Stunden . , und 40 . Minuten . . lang saiik die. Mess -
leine in die Tiefe , bis sie. den Meeresgrund , auf

4. 290 Meter . Tiefe erreichte . Cs. war eine , unge¬
heure Arbeit, , die Leine , die sofort . hart fror , mit
genügender . Vorsicht wieder heraüszuholen, , um die
an ihr befestigten Messinstrumente Nicht zu beschä¬
digen . Diese Arbeit dauerte . volle 6 Stunden .
Man hatte dann , eine Probe des Meeresgrundes ,
der . sich als graugrüner Schlamm erwies . Die
Temperaturmessungen ergaben . folgende , Zahlen :
die oberste Schicht bis zu 250 Meier , also unmit¬
telbar unter der . Eisdecke , ist die kälteste , aber auch
hier hat das Wasser eine Temperatur von nur
1,83 Grad . Sie steigt dann sofort an und. erreicht
bei 800 Meter Tiefe bereits eine Temperatur , von
0,77 Grad Wärme . Bon da ab fällt sie wieder
langsam ; auf 2980 Meter Tiefe ist wieder "eine
Minus - Temperatur von 0,70 Grad Kälte erreicht .
Die Temperatur de » Meeresgrundes konnte " nicht
gemessen werden , weil die Thermometer den Druck
nicht auShielteN und - zerbrachen . Da » Ergebnis
zeigt also eine auffallende Ungleichmässigkeit der
Temperatur und jedenfalls widerspricht es - der
landläufigen Vorstellung, - dass - die tiefsten Schich¬
ten die wärmsten sind .

Beim Drachenbootfest . Während ! des . Dra -
chenbootrennen » anlässlich" "des in ganz China
feierlich begangenen „DrachestböotfesteS " brach in
Schanghai eine von zahlreichen Zuschauer » be¬
setzte Anlegebrücke zusammen . Mehrere Hundert
Menschen stürzten ins Wasser . Die Zahl - der Opfer

. ist noch nicht ermittelt . Bisher wurden sechs Leichen
geborgen . "

Arbeiterführer in Mexiko - verhaftet . Der
Gouverneur des . Staates Svnöra hat in - Oregon
18 leitende Funktionäre der mexikanischen Ar¬
beits - Konföderation verhaften lassen . Die Btrhaf -
tung dieser Arbeiterführer «hat innerhalb - der Ar¬
beiterschaft grosse Erregung hervvrgerstfen , so dass
es zu einem Proteststreik kommen dürste . "

Der teuerste Titel der Welt . Havas meldet
aus Ankara, , dass der türkische Staatspräsident Ke-
mal Atatürk der türkischen Rationalbersammlung
angekündigt habe , dass er sich aller , seiner " privätz . »
Einkünfte mobilen und imckobilen Charakters zu¬
gunsten des Staates begebe . Die . Nationalver¬
sammlung nah »! eiste Resolution an, , in weliher
dem Staatspräsidenten hiefür der . Dank des Staa¬
tes ausgesprochen " und gleichzeitig der Beinamen
des „ Vaters , d ' . er " Türkei " - beigelegt wird .
Das . Vermögen Kemal Atatürk wird ' auf " mehr "als
100 Millionen Francs ( 150 Millionen " XL) ge¬
schätzt . . .

Der wundertätige Schlangenbiß . In Salo¬
niki ist der 68jährige pensionierte Staatsbeamte
Nikolaus Argyropulos durch , einest " Gistschsangen -
biss- von einer, - schweren - rheumatischen Krankheit ,
geheilt worden ; . Argyropulos hätten bereits eine
ganze Reihe - von Aerzten vergeblich , konsultiert .
Zum. Schluss , setzte - ihm,ein Wunderdoktor - einen
Blutegel an und "liess dann eine " giftige Otter in
seinen rechten -Unterarm - beissen : - Gegen den Biss
wandte er sofort die übliche Heilmethode an, - p. h.
Abschnürung . deS . Arms , Ausbrennen der " Wunde
und Einflüssen von. Alkohol . Nachdem der Patient
die Rosskur überstanden " hatte, ' " zeigte . sich, dass
auch seine rheumatischen - Beschwerden "verschwun-
de. n waren . Wahrscheinlich waren noch genügende
Meggen , tzon Schlangengift in seinem Körper per -
blieben , um den Heileffekt Hervorzurusen . ;i, ■

Rekordbeute einer Haisifchjägd . Auch dieMger
. auf .die" Bestien , des - Ozeans , haben ihre Triumphe

und Rekord . Was die -Haifischjagd . ! betrifft, ". so war
dex . Rekordmann bisher der - bekannte Abenteuer -
Schriftsteller Jane Grey , der vor kurzem - einen

. Haifisch von 1088 . Pfund erlegt - hqt . - , Jetzt - ist
dieser Rekord , durch . den dänischen - Konsul in Sid -

t ney , -. Erie "Fisher, , geschlagen ivor - ey, : desstie»<ge¬
lang , einen Haifisch, mit der Leine Mfgngen . . Die

Bestie wog 1049 . Pfund . Der Kampf dauerte
mehrere Stunden , bi » da » Tier endlich die Kräfte
verlor und . an Bord der Jacht gebracht werden
konnte .

"

Massenpsychose in ein « Fabrik . In einem
grossen chemischen Werk in Lille , hat sich ein
merkwürdiger Vorfall ereignet . In " einem der
Arbeitssäle verlor plötzlich eine Arbeiterin die Be"-
sinnung , stürzte zu Boden und wand sich stöhnend
in Krämpfen . Einen Augenblick später brachen eine
ganze Reihe von anderen Arbeiterinnen neben dsr
Kranken zusammen ; auch sie fielen zu Boden ,
schrien, hatten K>impse und die meisten rissen
sich wit den Fingernägeln der verkrampften Häiide
die Häut blutig . Die herbeigerufenen Aerzte
hatten zunächst den Berdacht einer Gasvergiftung ,
. konnten jedoch im Arbeitssaal nicht die geringste "
Spur giftiger Gase entdecken . Auch die später
durchgeführte Analyse von Speiseresten ; Blut und -

Sputum ergaben keinerlei Anzeichen für eine Ver .
gistung . Das seltsamste war , dass, al » man die
erkrankten Arbeiterinnen heraustrug , Frauen ästf
dem Hof in der Fabrik und dann sogar aus offe¬
ner Strasse unter den gleichen Veitstanz -ähnlichen
Erscheinungen zusümmenlbrachen . Auch halbwüch¬
sige männliche Arbeiter wurden krank . Die Pro¬
fessoren der Aller medizinischen Fakultät , die so¬
fort. zu einem Konzilium zusammengetreten
waren , neigen zu der Meinung , dass es sich um
einen seltsamen Fall von Massenpsychose , - deren
Gründe vorläufig noch völlig unaufgeklärt sind ,
handelt .

Rettung eine » Hydro - AvionS . Der Hydro -
"

Avion „ Pola " , der der FlugverkehrSgesellschast
Ala Litoria gehört , hat auf seinem Fluge , von
Ostia nach Marseille SOS- Rufe des französischen -
Wasserflugzeuges , ausgefangen , das den Berkehr
auf der Linie Marseille —Algier besorgt und da »
wegen eine » Motordefekte » auf der aufgewühlten
See niedergehen musste . Der italienische Hydro -
Avion eilte dem französischen Flugzeug zu Hilfe ,
da » er aüffand und neben dem er bei hohem See¬
gang "zu Wasser ging . Die SOS - Rufe sing auch
das Torpedoboot „ Simun " auf , das vorläufig die
Passagiere des Wasserflugzeuges an Bord nahm .

Streik in Hellywood beendet . „Associate ! Press "
meldet , dass der Streik der Angestellten der Holly¬
wooder Filmatelier »- beendet wurde . Die Maler, . Fri¬
seure und Artisten haben Montag die Arbeit wieder
ausgenommen . Der Streik dauerte insgesamt sieben
Wochen.

Auslieferung an Mussolini vereitelt . In Mar¬
seille ist am Samstag au » Zentral - Amerika der ita¬
lienische Dampfer „Celina " mit einer 42köpfigen Be¬
satzung eingetroffen ; Am Nachmittag sollte mit der
Löschung der für Marseille bestimmten Waren be¬
gonnen werden . Als die Hafenarbeiter dar Schiff
bestiegen hatten, - kam e» zu einem eigenartigen Vor¬
fall, der, wie e» scheint, sorgfältig vorbereitet worden

"war. Die "Arbeiter begaben sich sofort "in. den" Märö¬
denraum de» Schiffe », der gleichzeitig als Gefängnis
diente , und brachen , bevor die Wache sie daran hin¬
dern konnte , mit Zangen da » Türschloss auf. Im Ge¬
fängnis befand sich ein Mann namens Morel li ,
ein italienischer Staatsangehöriger , "der von. den" Be¬
hörden in Panama ausgewiesen worden war und den
italienischen Behörden in. Genua übergeben werden
sollte . Morell ! wurde von den Arbeitern , zum Heck
de » Schiffe » geschleppt , an einem Seil auf den Oai
hinuntergelassen und in ein dort wartende » Auto¬
mobil gesetzt. Bor dem Zollamt erklärten die zwei
Hafenarbeiter , die Mörelli begleiteten , dass sie einen
Verletzten in». Krankenhau » fahren . Erst dann schlug
die Besatzung de» Schiffe » „Celina " Alarm . Die An¬
gelegenheit wurde der Volizei mitgeteilt , welche - den
Kapitän de» Schisser und den Matrosen , der den
Nachtdienst versah , «invernahm . Ferner stellte die
Polizei die Nummer de» Automobil » fest, eine Spiir
von dem Flüchtigen konnte aber "bisher nicht gefun¬
den werden , Da » Schiff „Celina " ist nachmittag»
nach Italien aurgefahren .

Immer noch hochsommerlicht Unter - dem .Ein¬
fluss höheren Drucke » herrschte Montag über - dem
Binnenlande , wieder im ganzen schöne» Wetter, - wel¬
che» nur verschiedentlich von Lokalgewittern - gestört
. wird. Die Temperatur stieg nachmittag » nahezu
durchweg » auf 27 bi » 28 Grad . — Au » dem Gebiet
der Britischen Inseln strömt gegen da » Festland -er¬
neut etwa » k ü h l e r e Luft zu, die sich jedoch
rasch -erwärmt und keine Aenderung de» allge¬
meinen Witterung »charakter » herbeiführen dürfte, —
Wahrscheinliche » Wetter von heute : Halbheiter ,
Neigung zu Lokalgewitiern , s eh r w a t m. —
Wettersu » sichten für Mittw o ch:
Noch keine wesentliche .Aenderung .

Vom Rundfunk
MiMMmMi m » daa Mvimmi

Mittwoch

Prag , Sender 1: 10 . 05 : Deutsche Presse , 10. 15:
Rundfunk : für niedere deutsche Schulklassen , 12 : 10 :
. Schallplattenkonzert , 18. 40- Deutscher Arbeitrmarkt .
18. 10 : Deutsche Sendung : Dr . Mara » : Au», dem
tschechoslowakischen Kulturleben , "18. 20: Arbeitersen -
dung , Fran » Schön , Saaz : Au» der Seltstverwalfimg
der Gemeinde , 18. 40 : Sozialinformationen , 18. 45:
Deutsche Presse , 21 . 25 : Orchesterkonzert FOK . 2T20 :
Schallplattenkonzert . ~ Prag , Sender Ur 14. 15 ;
Deutsche Sendung : Der letzte Geist lernt telepho¬
nieren, - Märchenstück von Bock, 14. 50 : Deutsche
Presse , 18. 85 : - Gelgenkonzert . — Brünn : 17. 40 :
Deutsche Sendung : Felsenwunder in Adersbach . —
Preßturg : - 19. 20: Populäre » Rundfunkorchester¬
konzert . 22. 85: Tanzmusik . — Kaschaur 12. 05:
"Operettenmusik , 12. 85: Rundfunkorchesterkonzert. "-^
Mähr . Ostrau : , 15. 00: Rundfunkorchesterkonzert . "
18,00 : . Klavierkonzerts 18. 80 ; Gchallpütte » -
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VMsmrtsMft tuul äoLiatpoAM
Vie l - elstungen 6 « Hellfonds

( TLF ) Ueber die . Bedeutung und Entwick¬
lung der Krankenversicherung der öffentlichen
Angestellten wurde schon häufig geschrieben . Die
Zahlensprache überzeugt jedoch immer am besten .
Zur - Zeit , in welcher zur Sicherung einer wirk¬
lich . zweckmäßigen Genießling der Versicherung
neue Wege gesucht und gegen ihren Mißbrauch
gekämpft werden muß , warnen die Ziffern , aber
sie eifern auch zur Erzielung der entsprechenden
Verbesserung an.

Die Geldmittel des Heilfonds , die durch die
Versicherungsbeiträge erworben werden , genügen
nicht einmal zur Deckung der Auslagen der Ver¬
sicherungsleistungen . Den katastrophalen Zuwachs
an Ausgaben für BersicherungSleistungen gegen¬
über dem Einkommen- ZuwachS ' an Versicherungs¬
beiträgen gelang es im Jahre 1836 nur ganz
unbedeutend zu mäßigen .

Zur Darstellung der Entwicklung führe »
wir einige Zahlen an : Die Einnahme an Ver¬
sicherungsbeiträgen im Jahre 1936 betrug 119
Millionen K6 und war um 2. 4 Millionen Kö
höher als im Jahre 1988 . Die Ausgaben für
ärztliche Behandlung betrugen im Jahre 1986
62 . 8 Millionen KL und waren um 2. 2 MiNionen
KL höher als im Jahre 1988 . Die Ausgaben für
Geburtsbeiträge betrugen im Jahre 4986 drei
Millionen KL und waren um 0. 2 Millionen KL
höher als im Jahre 1988 . Die Auslagen für
Heilmittel betrugen 80 . 8 Millionen KL und waren
um 1. 8 Millionen KL höher als im Jahre 1085 .
Die Ausgaben für Bäder betrugen 0. 4 MiNionen
KL, also mehr um 0. 1 MiNionen KL. Die Aus¬
gaben "für Behandlung in Krankenhäusern und
anderen Heilanstalten betrugen 18 . 9 Millionen
KL " und waren um eine MiNion höher als im
Jahre 1938 . Für Bäder und Sanatorien wurden
11 . 7 MiNionen KL auSgegeben , also weniger um
0. 2 ' Millionen KL als im Jahre 1988 . Für
Transportauslagen wurden ebenso wie im Jahre
1988 0. 6 Millionen KL aufgewendet .

Die Auslagen für Versicherungsleistungen
betrugen also im Jahre 1936 rund 124 . 4 Mil¬
lionen KL, d. i. um 8. 9 Millionen KL mehr als
im Jahre 1988 . '

. Die Ausgaben für Versicherungsleistungen
im Jahre 1986 sind um 14 . 4 Millionen KL höher
als . di « Einnahmen an Versicherungsbeiträgen .
Dies« Differenz , sowie die BerwaltungSauSlagen ,
mußten schon aus den Zuzahlungen der Kranken
erseht werden . Für Versicherungsleistungen den
Versicherten wurden im Jahre 1986 66 . 8 Mil¬
lionen KL ausgegeben und für BersichervngSlei »
stgngen - de » Familienangehörigen 57 . - 6 " MMo>-
nen KL. Diese Zahlen beweisen dokumentarisch ,
daß die Krankenversicherung der öffentlichen An »

Man erhält für KL
100 Reichsmark , , , . . 758 . —

Markmünzen . . . . . 797 . 50
100 österreichische Schilling . . 536 . 50
1Q0 rumänische Lei . . . . 17 . 35
100 polnische Zloty . . . . . 546 . 50
100 ungarische Pengö . . . . 581 . —
100 Schweizer Franken . . . 656 . —
100 französische Francs . . . 127 . 70

1 englisches Pfund . . . , 140 . 75
' 1 amerikanischer Dollar . , . 28 . 60
100 italienisch » Lire . . . . 143 . 40
100 holländisch « Gulden . . . 1577 . —
100 jugoslawische Dinare . 65 . 30
100 Belga » . . . . . . . 484 . —
100 dänisch , Kronen . . . . 631 . —
100 schwedische Kronen . . . 730 . —

Giacomo Leopardl :

Die Halunken
Uebertragen von Alfred Wolfenstein

DI « Unvollkommenheit der Welt — dar ist
- dar große klagende Thema der Gedichte und

Gedanken der italienischen Dichters , dessen 196.
Todestag am 14. Juni in -Europa allenthalben
gefeiert werden sollte . Aber dieser Erdteil , in
feinem heutigen Zustande geradezu ein Muster

. für ebeniene Zerrissenheit , di « der Poet «inst
an seinem Vaterland « Italien »beklagte , wird
an Leopardi , der dar . Amt eines Dichters in der

■ Verabscheuung jeder Gewalttätigkeit wahrhaft
ausübte , ziemlich stumm vorüoergehen . Wir
bringen von diesem dar Böse von Aerzen be¬
kämpfenden Sänger und Denker , den man
Schopenhauers romanischen Bruder . genannt
hat , «ine bezeichnende Glosse.
Di « Welt Ist ein Buifd von Gaunern gegen

die Redlichen , von Gemeinen gegen die Guten .
Wem sich Gauner zum ersten Male treffen , er¬
kennen sie einander wie durch Zeichensprache und
sind unverzüglich im Einklang . Läßt ihr Vorteil
dicS . nicht ' zu, so fühlen , sie sich mindestens zii »
cinander htstgezogen und achten sich herzlich . So

betrügen sie einander "nicht , wenn ein Gauner mit
einem seinesgleichen Geschäfte machst Hat er da- ,

gegenmiteinem anständigen Menschen zu tun, !
so kann er gar nicht anders als ihn hintergehen ,
und ihn hugründe richten , selbst Wenn er e» auf
der anderen Seit « mit istutigeq Leuten zu tun hat .
Denn er kann ruhig damit , rechnen , daß seine
Tücke, aüchihrenMut rüIniert . Jch habe es er¬

lebt,Uvip ängstliche - Menschen,/bei der Wahl zwi»-

schen/einem»noch! feigeren Gauner und- einem täp -
seren Ehrenmanne , aus Furcht die Partei des

Kauner » nahmen « Ao hmdelt her Durchschnitts¬

gestellten für sie und ihre - Familien eine groß¬
gesundheitliche und finanzielle Bedeutung hat
und . verdient , daß die Versicherten selbst ihrer
Vervollkommnung die ^größte Aufmerksamkeit
widmen .

Oer Fürsorgeminister In Hohenelbe

Am 18. Juni hielt Fürsorgeminister Jng .
NeLaS in Hohenelbe - eine Besprechung in Anwe¬
senheit von Vertretern der Selbswerwaltung , der
Industrie Und der Arbeiterschaft ab, die vornehm - -
lich Fragen der Textilindustrie und der dringen «-
den öffentlichen Arbeiten gewidmet war . Der
Fürsorgeminister wie » in einer Ansprache auf die
sinkende Arbeitslosigkeit hin und wies am Bei¬
spiel -der Lage im Bezirk Hohenelbe darauf hin, -
daß- dies keine zufällige Erscheinung , sondern ein
Ergebnis der RegierungSmahnahmen ist.

Konjunktur der Unternehmer

Die Generalversammlung der Muni¬
tionsfabriken vorm . SellierL
Beilot hat den auf 6,121 . 297 Kronen ange¬
stiegenen Reingewinn anerkannt und die Aus¬
schüttung einer Dividende von 27 . 8 Prozent
beschlossen . Außerdem gewährte sie den Berwal »
tungSratSmitgliedern an Tantieme 822 . 121 KL.

Auf der Generalversammlung deSAussi -
ger . Chemischen Vereins wurde eine
Dividende von 11 . 8 Prozent und die Gewährung
von Tantiemen in Höhe von 869 . 999 Kronen
li . B. 268 . 999 ) beschloffen . Der Bruttoertrag
des Unternehmens erhöhte sich von 89 . 1 Millo »
nen Kronen im Jahre 1088 auf 197 . 9 Millionen
Kronen im Jahre 1936 . Nach sehr reichlichen Ab¬
schreibungen verbleibt ein Reingewinn von 8. 9
Millionen Kronen gegen 6. 2 Millionen Kronen
im Jahre vorher .

Die Kupferwerke Böhmen bringen
eine Dividende von neun Prozent zur Ausschüt¬
tung , im Vorjahr 6. 8 Prozent .

Die „ Solo Vereinigte Tsche¬
choslowakische Zündholz » und
Chemische Fabriken A. - G. " verteilt für
1936 7. 8 MiNionen Kronen Dividende gegen
6. 5 Millionen Kronen im Jahre vorher .

Die VeS Elektrotechnische
Groß Handels - A. - G. in Prag verteilt 4. 5
Prozente Dividende gegen • vier Prozent . . im
Vorjahr , - • —• rr . *? —-

» Volksgemeinschaft « in der Praxis

Die seit Jahren stillgelegte Spinnerei
Simon in Haindors , die nur vorübergehend in den
Jahren 1932 und 1983 in Gang erhalten wurde ,
und die. früher 259 bis 399 Arbeiter beschäftigte ,
wurde im vergangenen Jahr von der Firma Sy »
kora in Lomnice erworben , welche die Absicht
hatte , dort eine andere Produktion aufzunehmen .
Auf Grund dieser Umstände erhielt sie die Er¬
laubnis , die Maschinen zu demontieren und aus »
zuführen . Da sich die Verhältnisse m der Zwi¬
schenzeit geändert hatten , wollte di « Firma Sy »
kora den Betrieb doch -als Baumwollspinnerei
wieder aufnehmen und suchte um die entsprechende
Bewilligung an. , Bon den zur Aeußerung ausge »
forderten Stellen hat die Union der Textilarbei¬
ter die Wiederaufnahme des Betriebs befürwor¬
tet und verlangt ; der Verband der christlichen

I Textilarbeiter äußerte sich in derselben Weise .

mensch immer , denn die Weg« , die ein Mann von
Mut und Ehre geht , sind allbekannt und einfach ,
die des Bösewichts versteckt und verschlungen : und
was man nicht kennt , das beunruhigt viel ernst¬
licher . Bor der Vergeltung des Edlen kann man
sich leicht bewahren , schon durch die eigene bloße
Feigheit und Furcht ; aber keine Furcht und keine
Feigheit schützt gegen die heimlichen Ränke und
Verfolgungen oder auch nur gegen die offenen
Anschläge listiger Feinde . Im täglichen Leben
wird der wahre Mut äußerst wenig gefürchtet .
Ihn begleitet ja keine Heuchelei , er bläht sich in

keinem Aufputz , der den Schrecken erst eigentlich
inszeniert ; . ja , man glaubt dem Mut überhaupt
nicht . Die Gauner aber werden - gefürchtet , als
seien sie auch mutig , weil der prahlerische Schein
bei ihnen weit stärke« -wirkt .

Arm « Betrüger sind selten . Um nur einen
Grund dafür anzudeuten : mit einem verarmten
Ehrenmänne gibt-sich überhaupt niemand mehr
ab ; viele haben noch ihre Schadenfreude daran .
Wenn aber ein Gaunerarm wird , rührt sich die

ganze Stadt , um ihm zü helfen . Man wird näm¬
lich viel leichter durch das Unglück eines Gefähr¬
ten und Verwandten : ergriffen , män glaubt sich
da sozusagen selbst bedroht . Unterstützte man sie
nicht , dann wäre es wie »ine Zustimmung , daß
man . im gleichen Falle ebenso zu behandeln sei.
Da die Gauner in :der Welt an Zahl und an
Machtmitteln überwiegen , hält jeder den anderen
auch ohne persönliche Bekanntschaft für seines¬
gleichen und «rqchtet sich dank - jenem Geheimbunde
treulich zur Hilfe in der .Not für verpflichtet . Cs

ist ihnen - geradezu ein Aexgernis , daß ein- aner «
kannte « Lump- . ijn ! Elend - gesehen werden soll . Die

-Welt - ist -zwar in Worten - eine Verehrerin -der
Tugend , aber sie. faßten solchen Fällm die- Ar¬
mut leicht als - eiste Strafe auf , und so könnte

Gegen die Erteilung der Bewilligung sprach sich
vor allein der Deutsche Tcxtilverband in Reichen¬
berg aus . Die zuständige Bezirksbehörde in
Friedland entschied jtdoch im Sinne der Union
der Texiilarbeitcr für die Wiedermifnahme des
Betriebs .

Dies benützte die Henleinbewegung des dor»'
tsgen Gebiets , um die Wiedergewinnung der Ar¬
beitsplätze für die Textilarbeiter als . ihren Er - :
folg zu bezeichnen . In Wirklichkeit legte der
Deutsche - Textilverband in Reichenberg , dessen
Mitgliedschaft man nur anzusehen braucht , um
die Zusammenhänge mit der SdP zu erkennen ,
gegen die Entscheidung der Bezirksbehörde Beru¬
fung ein . Er bemüht sich nach allen Kräften , den
Arbeitslosen von Haindorf die Hoffnung zu neh -
men , daß sie ihren Arbeitsplatz wieder erhalten
werden . . So sieht der Kampf der Volksgemein »
schäft für den deutschen Arbeitsplatz auSI Wenn
der Textilverband sein Ziel erreicht , werden die
Maschinen in der Spinnerei abmontiert und- die
Arbeitslosen können weiter warten .

Weniger Brauereien . Ende 1986 waren im
Gebiet der Tschechosloivakischen Republik 383
Brauereien - im Betrieb . Ein Jahr vorher waren
es 395 . Elf von den stillgelegten Brauereien la¬
gen in Böhmen , wo am Ende des vorigen JahreS
noch 893 Brauereien in Betrieb waren gegen
314 Ende 1935 . Auf Mähren - Schlesien entfal¬
le » 65 , auf die Slowakei 14 und auf Karpatho »
rußland eine Brauerei .

Die GlaSauSfuhr gestiegen . Im ersten
Quartal 1987 lag die GlaSauSfuhr mit 168 . 7
Millionen Kronen um 89 Prozent über dem Vor¬
jahr , in dem sie nur 117 . 1 Millionen Kronen
betragen hat . Der bedeutendste Abnehmer für
tschechoslowakische Glaswaren sind die Vereinig¬
ten Staaten , die vom Jänner bis März 1987
für 33 Millionen Kronen Glas bezogen haben

Rußland liefert uns Eisenerze . Die Witko -
witzer Eisenwerke und die - Berg - und Hütten -
Werks - A. - G. haben im Mai über 6909 Tonnen
Eisenerze aus der Sowjetunion eingeführt .

KohlenauSfuhr au » dem Ostrauer Revier
fast verdoppelt . In den ersten fünf Monaten die¬
ses JahreS betrug die KohlenauSfuhr des Ostrau »
Karwiner Reviers 48 . 481 Waggons . In der glei¬
chen Zeit des Vorjahres konnten 26 . 722 Wag¬
gons auSgefiihrt werden . Die Steigerung beträgt
somit 81 . 4 Prozent .

Konjunktur in Spiritu ». Der Gesamtabsatz
an Spiritus in den ersten neun Monaten der lau¬
fenden Kampagne ist gegenüber der gleichen Vor -
jahrSzeit von 658 . 590 Hektoliter auf 734 . 290
Hektoliter gestiegen . Von der Zunahme entfallen
11 . 480 Hektoliter auf Trinkspiritus .

Ein « Biertelmilliarde mehr Spargelder .
Vom Jänner bis - Ende April hat sich der Einlagen -
züwächS HL den ' Sparkassen um 287 ' Millionen
Kronen erhöht . Er erreicht damit Ende April den
Stand von 21,5 ' Milliarden Kronen .

Beitritt der Tschechoslowakei zum Handel »,
abkommen der Nordstaaten ? Der Wortlaut des
zwischen Holland , Belgien , Dänemark , Norwegen
und Schweden abgeschloffenen Handelsabkommens
wurde dieser Tage versendet . Nach dem Abkom¬
men müffcn die Zollbegünstigungen , die die Nord¬
staaten einander im Sinne der Meistbegünsti -
gungSllausel gewähren , auch Staaten gewährt
werden , die der Konvention nicht angehören . In
der handelspolitischen Sektion des Außenministe¬
riums wird nun geprüft , ob auch für die Tschecho¬
slowakei die Möglichkeit besteht , der Handelskon¬
vention der Nordstaaten beizutreten , bzw. ob «in
solcher Beitritt uns handelspolitisch irgendwelche
Vorteile brächte . Wie die „ När . Listy " melden ,
wird diese Angelegenheit auch bei unseren nächsten
Verhandlungen mit den Nordstaaten , die der Kon¬
vention angehören , erörtert werden . ( DND )

für all « anderen eine Schande oder gar ein Scha¬
den daraus entstehen . So setzt denn «ine allge¬
meine Anstrengung für sie ein , um das Aergernis
aus dem Wege zu räumen , und es bleiben , wie
gesagt , nur wenig arme Gauner übrig , viel¬
leicht ein Paar namenlose . Alle dürfen sich ganz
gut wieder als Betrüger herausarbeiten .

Im Gegensatz hierzu werden di « Anständi¬
gen und Guten von der Allgemeinheit wie Ge¬
schöpfe einer anderen Gattung betrachtet . Nicht
nur , daß mäst mit diesen auffallenden Menschen
in keiner Weise wie mit Gefährten und Genos¬
sen umgeht , man verfährt mit ihnen überhaupt ,
als . hätten sie keinen Teil an den Rechten der
menschlichen Gesellschaft. Immer wieder beobach¬
tet män , wie sie mehr oder weniger übel verfolgt
werden , je nach dem Stand der Niedrigkeit und
Bösartigkeit einer Zeit und einer Nation , In der
sie leben . Wie die Natur im tierischen Körper die
Säfte auszustoßen versucht , die sich dort mit den
Grundstoffen nicht vertragen , so sorgt die selbe
Natur / in den i Gemeinschaften ter Menschen da¬
für , daß jeder ' über dem Durchschnitt Stehende ,
bei unbequemem Hervortreten dieses Unterschieds ,
mit aller Gewalt vernichtet oder verbannt wird .
Auch deshalb sind die Guten verhaßt , weil sie na¬
turgemäß aufrichtig sein müssen und die Dinge
beim Namen nennen . Diese Schuld wird von den
Menschen auf keinen Fall verziehen ; /denn sie ver¬
abscheuen nicht so sehr den , her das Böse tut , und .
nicht so sehr das Böse selbst, wie den , der es aus¬
drücklich benennt . Infolgedessen erlangt der Misse »
täter oft Reichtum, Ehre und Macht , und wer
etwas als Missetat verkündet , wird auf » Schaffst
geschleppt . ' Geduldig lassen sich die Menschen alles
Erdenkliche von einander oder vom Hichmel gefal¬
lest !-tveftn ' trtän, -sie -nur mit Erklärungen ver¬
schont , ' i

flusfaftd

Französisches Urteil Uber die
Moskauer Hinrichtungen :

Dem Diktator geht es um die
persönliche Macht I

Der „ PoPulaire " unterstreicht in Be¬
sprechung der Moskauer Urteile und Exelutionen
die Tatsache , daß der Prozeß bei geschlossenen
Türen abgehalten wurde , daß die Angeklagten sich
keine Verteidiger nehmen durften und daß das so
gefällte Urteil <daS ja inzwischen schon vollzogen
wurde ) als inappellabel gilt . Dann schreibt taS
Blatt Lton Blums :

„Unnötig , die B e st ü r z u n g zu beschrei¬
ben , die die Verurteilungen in der ganzen Welt
hervorriefen . Wenn man die Anklageschrift ernst
nimmt , dann kommt man zu dem absurden
Schluß , daß die Mehrzahl der Kommando - und
Organisaiionsposten der Roten Armee sich jahre¬
lang in den Händen bezahlter Agenten einer frem¬
den Macht befanden . Nun , alle diese „ Spione "
sind Helden des Bürgerkriegs ; es sind die, die die
Rote Armee geschaffen haben , es sind die, welche
den. Generalstab führten ( Tuchatschewski ) , die die
Militär - Grenzzonen der Ukraine und Weißruß¬
lands kommandierten ( flakir und Uborcwitsch ) , die
die höhere Militärausbildung leiteten ( General
Kork, Chef der Militär - Akademie des General¬
stabs ) , es sind die, die di « Luftabwehr organisier¬
ten ( General Eidemann ) , die die Moral der Ar¬
mee überwachten ( General Gamarnik , der vor dem
Prozeß Selbstmord verübte ) und die, denen die
OfsizierSbeförderunz oblag ( Feldmann , Gainar -
niks Adjutant ) . Fügen wir noch, um vollständig
zu sein , die Namen Putnas , des sowjctrussischen
Militär - Attachts in London , und den Primakovs
hinzu , des Adjutanten Fakirs .

Gewiß gab eS in der Geschichte der Bürger -
und der Rcvolutionskriege Fälle von Verrat durch
höhere Offiziere ; aber Rußland befindet sich seit
1920 nicht mehr im Kriegszustand und just in den
tragischen Jahren haben die „Verräter " von heute
ihrem Vaterland Dienste geleistet . Also kommt
man zu dem Schluß — und es ist der der Kreis ?,
die politisch mehr oder weniger über die Russischen
Dinge am Laufenden sind —, daß es sich in
Wirklichkeit um einen unerbittlichen Kampf han¬
delt , den Stalin allen denen liefert , die er —
mit Recht oder Unrecht — seiner persönli¬
chen Macht gefährlich glaubt . "

„ Ole Reaktion

wird vor nichts zurückschrecken ,
um die Regierung Blum zu schlagen . . .**

Unter diesem Titel beschäftigt sich der sonn¬
tägige : ,Populaire " ' mit der Offensives ' " die die
-faschistische und kapitalistische Reäsiisn " gegen die
Regierung Blum ergriffen hat , in deren Bekämp¬
fung sie vor nichts zurückschrecken werde . „Diese
neue , greuliche Kampagne der s a l s ch e n N sch¬
lichten und der P a n i k st i m m u n g, diese
Kampagne der letzte » zehn Tage ist nichts weniger
als spontan . Sie ist vielmehr gut eingefädelt .
Sie ist der Sturm der „zweihundert Familien "
gegen die Volksfront ; sie ist die Attacke der Groß¬
banken gegen die VolkSregierung , die Schlacht der
großen Chcss gegen die Lohnalkorde und gegen
alle sozialen Reformen . Und um ihren Zweck zu
erreichen , zögern die Faschisten , die Reaktionäre ,
die Bank - und die Jndustrieherren nicht , in zyni¬
scher Weis « sich auf den Franc und auf den Staats¬
kredit zu werfen . Aber die Herren täuschen
sich in ihren Berechnungen ! Sie werden dem
arbeitenden Volke ihren Willen nicht aufzivingenl
Ihr Spiel wird von den Republikanern durch¬
schaut , ihr Manöver wird entlarvt , die Offensive
gebrochen werden ! Das Frankreich von 1937 ist
nicht mehr das Frankreich von 1928 ! "

In Spanien gefallen . Aus Spanien erhal¬
ten wir die erschütternde Nachricht , daß der junge
Grazer Sozialist W r e t s ch k o dort im Kampfe
gefallen ist . —Wretschko hat im Frühjahr 1984
an der Arbeit der R. S. in Graz führenden An¬
teil genommen . Aber schon nach wenigen Mona¬
ten illegaler Arbeit wurde er verhaftet und unter

Ider Beschuldigung , Sprengstoffe aufbewahrt zu
haben , vom Grazer Standgericht zu 18 Jahren
schweren Kerkers verurteilt . Zweieinhalb Jahre
verbrachte er in der Strafanstalt Karlau . Sie
haben seinen Geist nicht gebrochen . Nach dem Be¬
such der Sozialistin Jeanne Bandervelde in der
Strafanstalt schrieb er an Freunde einen Brief
boll Zuversicht und Lebensfreude , in dem er schil¬
derte , wie froh er war , der belgischen Sozialistin
angesichts des Gefängnisdirektors und seiner Be¬
amten über , den GesängniShof hinweg ein don¬
nerndes „Freundschaft ! " zurufen zu können .
Nachdem er schließlich amnestiert worden war ,
ging er sofort , ohne irgend eine Unterstützung in
Anspruch zu nehmest , nach Spanien , um dort
weiterzukämpfen . Er ging iNegal übe « die
Schweizer und über die französische Grenze ,
schrieb erst von Perpignan und dann von Madrid
aus Briefe an die österreichischen Freunde . In
den Kämpfen vor Madrid hat er sein junge »,
hosfnungSsrohes Leben für die Sache der Arbei¬
terklasse und der Freiheit geopfert .

Rom . Aus den Kämpfen um Guadalajara
von Mitte März werden nach ' einer soeben - ver¬
öffentlichten amtlichen Verlustliste weitere 229
Italienische „Freiwillige " als gefallen gemeldet .
Aus den gleichen Kämpfen werden 1994 Ver¬
wundete , Darunter 123 Offizier « und 250 Ver¬
mißte gemeldet ,
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Farbenrausch auf der Leinwand

6000 Jugendliche turnen
Eröffnung des Frager DTJ. - Kreisturnfestes

Um Prager Masäryk - Stadion herrschte
am Sonntag jugendlicher Festgeist . Der Prager
Kreis de» DTJC - Verbandes führte im Rahmen sei¬
nes KreiSturnfesteL den » Tag der Jugend "
durch. Bom frühen Morgen an ein buntes Gehen
und Kommen — bis am Nachmittag , an welchem sich
ei » farbenprächtiges Bild turnerischen und spieleri¬
schen Könnens abwickclte . Sounengcbräunte Körper ,
freudiges Mitgchen und Lust am gesundheitlichen
Turnen vereinien rund 6000 Jugendliche In allen
Altersklassen .

Die Veranstaltung , der Minister Dr . Czech ,
als Vertreter der Kanzlei des Präsidenten Dr. B e •
Ian HD, Primator - Stellvcrtreter I . Kellner
und die Mg. H a m p l und Dr. Meißner für die
tschechische sozialdemokratische Partei beiwohnten ,
wurde vom Kreisvorsitzenden Appelt durch eine
Ansprache eröffnet .

Den Beginn der turnerischen Vorführungen er¬
öffneten Schüler und Schülerinnen bis zu neun Jah¬
ren , welche nach Volksliedermelodien verschiedene
Spiele durchführtcn . Nach ihnen marschierten in
fünf Säulen rund 1500 Schüler auf , welche gut
durchgcführte Freiübungen zeigten . Sodann folgten
2000 Schülerinnen , welche zum Teil sehr schöne
rhhthmische Hebungen vorführten , die noch durch das
Blau der Dreß auf grünem Rasen eine wirkungsvolle
Untermalung erhielien . Große Beachtung fand das
folgende Tischturnen von zehn Mustermannschaften
der männlichen Zöglinge , während die weiblichen
Zöglinge in 18 Gruppen an der sogenannten Schwe¬
denbank zweckmäßige AuSnützungSmöglichkeiten boten .
Die SkautS führten anschließend Ausschnitte aus
ihrer Tätigkeit vor, wobei sie auch, mit Gasmasken
versehen , ihre Mithilfe bei der Flugabwehr vor -
demonstrierien . Nachher gab es wieder Spiele der
Schüler zu sehen, die, ungezwungen und lustig im
Inhalt , auch den großen Zuschauern viel Freude be¬
reiteten . Den Abschluß bildeten Freiübungen der
weiblichen und der männlichen Zöglinge . Kam bei
jenen das Leichte, Beschwingie und Tänzerische zum
Ausdruck , so war es bei diesen der sportliche Ge¬
danke, der den Vorführungen Inhalt gab. Alles in
allem eine äußerst gelungene Ouvertüre zu dem am
kommenden Sonntag stattfindenden Haupttag , die in
all ihren Phasen dm wohlverdienten Beisall der
überaus zahlreichen Zuschauer sand .

Am Samstag fand im Radiosaale eine Aka¬
demie statt , deren Programm nur von Jugend¬
lichen bestritten wurde und großen Anklang fand
( besonders die Gruppe aus Hnidous mit ihrer Akro¬
batik sowie ein Sprechchor ) .

Im Rahmen des „Tages der Jugend " wurde
auch ein leichtathletischerWettkampf
P r a g —P ilsen der Sportler und Jugendsportl «
durchgeführf , über den wir an anderer Stelle be¬
richten . E.

Schulleiter und Exekutor

Prag . —rb — Keine andere Kategorie öffentli¬
cher Angestellter ist ' Handlungen , die entweder "als
Amtsehrenbeleidigung oder gar als Verbrechen der
öffentlichen Gewalttätigkeit qualifiziert werde »
können , so ausgesetzt , wie der Exekutor . ES
liegt in der Natur der Sache , daß Leute , die
gepfändet werden sollen , sich leicht zu unüberlegten
Worten oder Taten hinreißen lassen, von denen sie
erst im Nachhinein zu ihrem Schrecken erfahren , daß
sie sich damit eines Verbrechens schuldig ge¬
macht haben . Unser Strafgesetz , das ja noch aus Zei¬
ten stammt , in denen die „obrigkeitlichen " Personen
mit den Untertanen nicht viel Federlesens machten
und diese hübsch den Mund zu halten hatten , versteht
in diesem Punkte , wie bekannt , keinen Spaß . Wie
leicht es ist, ein solches Delikt zu begehen , ohne eine
böse Absicht verfolgt zu haben , beweist wieder einmal
dieser vor dem Strafsenat Novotnh verhandelte Fall ,
in welchem ein Oberlehrer auf der Anklage¬
bank saß, unter der Beschuldigung , sich einem amts¬
bandelnden Exekutor widersetzt und die Vereitelung
besagter Amtshandlung versucht zu haben .

Besagter Schulleiter ist in einem Prager Außen¬
bezirk angcstellt . Am 10. März d. I . erschien bei ihm
der Gerichtsvollzieher , wies sich mit einem Exekutions¬
beschluß des zuständigen Gerichtes auf Mobilar - und
Taschenpfändung aus und. begann seines peinlichen
Amtes zu walten . Wie der Oberlehrer zu dieser
Pfändung kam, ist nicht bekannt geworden und für
die vorliegende Sache auch bedeutungslos . Jedenfalls
übergab er dem Exekutor seine Brieftasche , in der sich
100 K£ befanden , der diese Banknote an sich nahm
und sich dann , weil damit der Schuldbetrag nicht ge¬
deckt war , an die Mobilarpfändung machen wollte .
In der Kasse befanden sich zweitausend Ki, die der
Exekutor gleichfalls pfänden wollte . Hiebei erhob aber
der Schulleiter energisch Einspruch , indem er betonte ,
daß das Geld dem Ortsschulrat ge¬
höre u»d er nicht dulde » werde , daß jemand dieses
ihm anvertrauie Gut anrühre . Alles Zureden half
nichts , der Angeklagte ließ den Exekutor nicht heran¬
kommen. Dieser erstattete die Meldung und die Folge
war , daß der Oberlehrer , der sicherlich in gutem Glau¬
ben gehandelt hatte , vor Gericht gestellt wurde . Alle
Erklärungen und Entschuldigungen konnten ihm nichts
helfen . Der Tatbestand war erfüllt , und der Ober¬
lehrer wurde z» sechs Wochen Arrestes verurteilt ,
allerdings bedingt .

Selbstmordversuche am Sonntag verzeichnet die
Polizeichronik . Im Baumgarten versuchte sich - der
47jährige Inspektor der Staatsbahne » Wilhelm R.
durch Schwefelsäure das Lebe » zu, nehme ». Motiv :
Lebensüberdruß wegen schwerer Krankheit . — Weil
ihr Geliebter sie verlassen hatte , versuchte in Bubentsch
die 24jährige Hausgehilfin Marie G. Selbstmord
durch Leuchtgas und wegen Streitigfeiten mit ihrem
Freund die 88jährige Beamtin Karla K„ indem sie
ein noch nicht näher' festgestelltes Pulver nahm. Alle
drei befinden sich in Spitalspflege .

■ Kintz am Hochspannungitzraht . Ein entsetzlicher
Unglück beim Kinderspiel ereignet « sich Sonntag in
Prag - Dejwttz . Der 12jährige Schüler Georg Petäk .
Sohn einer Milchhändlerin , kletterte aus einen Mast
dec Hochspannungsleitung und berührte den Draht .
Durch den starken elektrischen Schlag , den der Junge
erlitt , wurde er von dem Mast auf die Erde geschleu¬
dert und' erlitt schwere Kopfverletzungen . Nach seiner
Ueberführung in das Kinderspital mußte ' festgestellt
werden , daß er bei der Berührung mit dem Draht
an beiden Händen schwerste Verbrennungen davon¬
getragen hatte , so daß ihm voraussichtlich beide Hände
werden amputiert werde » müssen. .

Drei schwere Motorratzunfälle ereigneten sich
gestern in und bei Prag . In Bohnitz fuhr der Tischler
Ladislav S u ch a r d a mit seinem Motorrad gegen
eine Tclcgraphenstange und erlitt einen Schädelbruch ,
eine Beinfraktur und andere Verletzungen . Er stach
im Spiigl auf der Bulopka . Seine Frau , die auf
dem Soziussitz mitgefahren war , kam mit Rißwunden
um Kopf und den Beinen davon . — In der dritten
Morgenstunde fuhr in der Vtzsotschancr Königsstraße
der 20jährige Mechaniker Wenzel Sttburek von
rückwärts auf ein stehetider Auw auf . Er, wie auch
der Insasse des Beiwagens , Anton H o v o r k a. ' wur¬
den auf den Bode » geschleudert . Hovorka kam mit
leichten Verletzungen davon , während Stiburek mit
einer Gehirnerschütterung ins Spital eingeliefert
werde » mußte . — Tödlich verletzt wurde der 21jäh -
rige Zahntechniker Josef Kadetäbek der chirur¬
gischen Klinik eingeliefert . Man konstatierte einen
Bruch der Schädelbasis und eine Zertrümmerung des
Stirnbeins , wobei die Splitter ins Gehirn drangen .
Sein Zustand wird als hoffnungslos betrachtet . Wie
sich herausstellte , machte er als Insasse des Beiwagens
mit seinem Freund und Berufskollegen Bohumil K o-
» i t o p s k h aus den Weinbergen einen Ausflug nach
Brandeis , wobei dieser dar Motorrad lenkte. Bei der
Ortschaft Dkcvice geriet das Motorrad Ins Schleu¬
dern und beide wurden von den Sitzen geschleudert .
Während der Lenker mit leichten Verletzungen davon -
kam. wurde der Mitfahrer tödlich verletzt .

AuSflugSzüge . Die Staatsbahnen veranstalten
folgende Exkursionen : 10. bis 28. Juni , Hohe Tatra .
Xi 850 . —, 10. bis 80. Juni Karpathorußland Ki
560 . —, 20. Juni Hlubokä Ki 70 . — und 26. bis
29. Juni Südböhmen Ki 210 . —. Anmeldungen und
Informationen werden im Basar neben dem Wilson -
dahnhof , Telephon 888. 85, entgcgengenommen .

Aümst und Wssm >

Auf der Sonnenseite . ( Ein norwegisches Lust¬
spiel von Helge Krog , erstaufgeführt im Stände¬
theater . ) Ein unterhaltender Stück für das Som¬
merrepertoire , mit dem Vorzug , die unumgängliche
Sentimentalität mit — Manchmal drastisch ausge¬
drücktem — Humor zu untermischen . Ein reicher
Gutsbesitzer kommt nach halbjähriger Hochzeitsreise
mit seiner , aus künstlerisch -städtischen Kreisen stam¬
menden jungen Frau auf sein Gut zurück. Er glaubt
ihre Liebe und ihre Zufriedenheit mit dem ländlichen
Leben am besten zu erproben , indem er einen ihrer
Jugendfreunde aus der Stadt einlädt , den ti als
Versuchungsobjekt ausgesucht hatte . ES kommt
anders . Das Versuchsobjekt spinnt die in Paris an¬
gefangene Bekanntschaft mit der Schwester des Guts¬
besitzers fort ; die junge Frau fällt aber in einem
durch den sommerlichen Abend begünstigten schwachen
Augenblick für paar Minuten in die Arme des ye«
schwähigen reichen Nichtstuers Preben . Vom Schein »
Werfer beleuchtet , ist es eigentlich eine öffentliche
Szene und muß, nachdem sich der Irrtum aufge¬
klärt hatte , zu einem allgemeinen happh end führen .
Bevor dies geschieht , sagt die junge Frau einige auf¬
richtige und wahre Worte an die Adreffe der stets
auf der Sonnenseite de - Lebens stehenden Menschen ,
die in: Reichtum lebend nie die Sehnsucht der armen
jungen Dinger nach Schönheit und Glanz verstehen
werden , nie aber auch den Wert der Arbeit und
Selbständigkeit . — Dar Stück weist einige gute Ge¬
stalten auf . So den Onkel Severin , der seine Le»
bensloeishcitcn in den ' Mund einer Frau legt , deren. '
Existenz allen verborgen bleibt , und der daher für
ein wenig verrückt gilt ; eine Schwiegermutter , die
unumwunden und recht derb ihre Meinung sagt ; ein
junges Mädchen , dar gar nicht sparsam mit Ohrfei - '
gen umgeht ; einen unverbesserlichen und nie belei¬
digten Schwätzer usw. Gespielt wurde gut und das
Stück gefiel . — Bei der Aufführung wurde Frau
Naskovä , deren Genre die bissigen , humoristischen ,
und herzensguten Schwiegermütter ' sind, anläßlich
ihres 80jährigen Jubiläums als Mitglied der Na¬
tionaltheaterbühne herzlich gefeiert . m. i.

„ Jedermann " im Waldstein - Garten . Sonntag ,
den 20. Juni . Beginn 8S4 Uhr abends . -Sitzplätze Ki
25 . — bis 50 . —. Ermäßigung für Abonnenten 20 %;
Stehplätze Ki 8 . —Rechtzeitige Kartenbestellung
erbeten , da nur . eine verhältnismäßig geringe Anzahl
von Plätzen vorhanden ist. Der Vorverkauf hat be¬
gonnen .

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Dienstag halb 8: Der Bettelstudent , volkstümliche
Vorstellung , Abonnement aufgehoben . — Mittwoch
sh7 : Alesia , Theaiergemeinde der Jugend (2. Serie ,
grüne Karten ) und freier Berkaus , Abonnement
aufgehoben . — Donnerstag halb 8: Liebe einer
Fremden , Abschiedsvorstellung Ernst Deutsch , C 2. —
Freitag halb 8: Figaro » Hochzeit . D. — Samstag
halb 8: Das Land der Lächelns , volkstümliche Vor».
stellung , Abonnement aufgehoben . — Sonntag halb
8 Uhr : Axel an der Himmelstür , volkstümliche Vor¬
stellung , Abonnement aufgehoben .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Heute ,
Dienstag , 8 Uhr : Ma » kann nie wissen. — Mitt¬
woch 8: Nina , volkstümliche Vorstellung . — Don¬
nerstag 8: Man kann nie wissen , Theatergemeinde
der Kulturverbandes und freier . Verkauf . — Frei¬
tag : Geschlossen . — Samstag 8: Nina , volkstüm¬
liche Vorstellung . — Sonntag : Geschlossen wegen
Freilichtaufführung . ■

Er mehren sich die Meldungen aus Hollhwood
und au » London , daß die letzte Stunde de» Schwarz -
Weiß - Filmr geschlagen ' habe und die anglo - ameri -
kanische FilmprodukÜon entschlossen sei» sich völlig
auf den Farbensilm umzustellen . Sieht man sich
unier dem Eindruck dieser Ankündigungen den ameri¬
kanischen „Pionier " - Film „ The danring piraie " ( Der
tanzende Seeräuber ) an, der jetzt hier unter dem
Namen „ M i t . t e r n a ch t » w a l z e r " gezeigt
wird , dann blickt man sorgenvoll in die Filmzukunst .
»Irgendein wesentlicher technischer Fortschritt der far¬
bigen Filmaufnahmen ist gegenüber den früher ge¬
zeigten bunten Filmen nicht zu entdecken. Roch im¬
mer scheinen die Freilichtaufnahmen ( die freilich
in dem Film „ Die Tochter de» verwunschenen Wal¬
de»" schon ganz gut gelungen waren ) . den Regisseu¬
ren Schwierigkeiten zu machen, noch immer wirken
die farhigen Filmszenen mehr wie Buntdrucke als
wie natürliche Optik , und wenn e» auch mit der Be¬
ständigkeit der Farben bei der Bewegung besser ge-
tvarden ist, so sst «r mit dem künstlerischen Wert
de» farbigen Films schlimnier geworden . Dieser
Film vom Tanzlehrer , den Piraten entführen ,
der entflieht , gehängt werden soll, aber » statt
Hessen die Tochter des mexikanischen Bürgernieifters
heiratet , der er den Wälzertanz gelehrt hat , ist so
albern und plump , so mittelmäßig gesvielt und so
ganz auf den Revue - Effekt farbiger Kostüme und
Gesichter , bunter Tanz - und Hochzeitsszenen einge¬
stellt , daß man von einer Förderung der Filmkunst
durch die Farbenphotographie beim besten Willen nicht
sprechen kann. Aber auch der Tonfilm brachte an -
sangS einen künstlerischen Rückschlag, und so wie die
Mängel des Filmton » werden auch die der Filmsar -
ben sicherlich dem Publikum bald durch Gewöhnung
unerheblich werden .

Daß übrigen » der farbige Film nicht ganz ohne
Beziehung zur Wirklichkeit ist , beweist der im Vor¬
programm gezeigte englische KränungSfilm ,
der allerdings ein Zeitereignis abbildet , das wie ein
glanzvolles Märchen wirkt . Den Krönungsakt selbst
ersetzt der Film durch ein Gemälde , aber den Krö -
nungSzug vom Buckingham - Palast zur Westminster -
Abtei zeigt er mit aller Farbenpracht der Parade¬
uniformen und goldenen Kutschen , er läßt die Krö¬
nungsinsignien funkeln , er läßt Schlösser , Fahnen ,
Gemälde und höfische Würdenträger im Ornat sehen,
— und das Ganze wirkt nicht wie ein Schauspiel ,
dar sich vor vier Wochen, sondern vor Jahrhunderten
ereignet hat . Leider hat man darauf verzichtet , dem
hiesigen Publikum , dar ja nicht alle britischen Kö¬
nigsschlösser , nicht alle bei der Krönung amtierenden
Peers , nicht die verschiedenen Kronen de» Königs und
auch nicht die Premierminister der britische » Domi¬
nions kennt (die ganz am Ende mit Baldtvin und
dem König in Zivil zu sehen sind ) , durch erklärende
Unterschriften das Verständnis zu erleichtern .

> —eia —

Leichtathletischer Wettkampf
der DTJ Prag —Pilsen 127 : 31

Jugend Filsen —Prag 46 : 38

Im Rahmen der Turnveranstaltungen des Pra¬
ger DTJ- KreifeS fand am Sonntag im Prager
Äasarhk - Stadion zum zehnten Male der leichtathle¬
tische Wetkampf der Sportler und Jugendsportler
Prag » und Pilsen » statt . Bei den Sportlern fällt
der hohe Sieg der Prager aus. Er wind verständ¬
lich, daß cs de » Pilsenern nicht möglich war . ihr
komplette » Team , zu entsenden , welcher Umstand be¬
sonder » in . den Läufen und Staffeln sehr zum Aus¬
druck gelangte . lieber 1500 Meter gelang es
dem Prager Kolin mit 4: 09 . 8 Min . eine neue
Verbandsbestleistung aufzustellen . Merk¬
würdig berührt die Ueberbolungsmethode Kolin ,
welche ihm bei internationalen Wettkämpfen glatt
seine Disqualifikation eintragen dürfte . Ansonsten
Verliesen alle Kämpfe glatt und interessant .

Die Ergebnisse

Sportler : 100 Meter : 1. Hall » 11. 8, 2.
MathS ( beide Prag ) 11. 5, 8. Sindler ( Pilsen )
11. 6 Sek. — 2 00 Meter : 4. Sallh 24. 0, 2.
Sandtner ( Prag ) 24. 0, 8. Plzäk ( Pilsen ) 24. 8 Sek.
— 4 0 vMcter : 1. Skäla 58. 0, 2. Schuster ( beide
Prag ) 55. 6, 8. Kraft ( Pilsen ) 58 Sek. — 800
Meter : ! . Bican 2: 06. 8, 8. Karafiät ( beide Präg )
2: 09. 0, 8. Fakae , ( Pilsen ) 2: 09 . 9 Min . — 1500
Meter : 1. Kolin 4: 00. 8, ( neue Verbandsbestlei¬
stung ) , 2. Bican 4: 16. 4, 8. Fakacz 4: 42 . 6 Min . —
500 0 Meter : 1. Karafiät 16: 54. 0, 2. TichÜ
( beide Prag ) 17: 82. 4, 8. Manner ( Pilsen ) 17 : 87 . 8
Min . — Weitsprung : 1. Goth 6. 61. 2. Rtjdl
( beide Prag ) 650 , 8. Bruha ( Pilsen ) 6. 86 Meter .
— Hochsprung : 1. und 2. Tiöitel und Szebi -
novskti ( beide Prag ) 1. 70. 8. Cernlj ( Pilsen ) 1. 55
Meier . — Kugel : 1. Buriänck 12. 46, 2. Saltz
( beide Prag ) 12. 18, 8. Mrva ( Pilsen ) 11 . 11 Meter .
— Di » kur : 1. Zitek . ( Prag ) 88. 22, 2. Vhleta
( Pilsen ) 88. 11, 8. Tttitel 81 . 76 Meter . — S Peer :
1. Schisst « 45. 66, 2. Bruha 45. 25, 8. Lcipold
( Pilsen ) 48 . 86 Meter . — Schlcuderball :
1. L. 8»ek 48. 28, 2. Bezchleba ( beide Prag ) 47. 28,
8. Vhleta 47 Meter . — Dreisprung : 1. Goth
18. 20, 2. Rtjdl 12. 06, 8. Bruha 12 . 52 Meter . —
Stabhoch : 1. und 2. Zajic und Peter ( beide
Prag ) 8. 80, 8. Riedel ( Pilsen ) 8. 20 Meier . —
4X100 Meier : 1. Prag 46. 2, 2. Pilsen 46 . 4
Sek. — Olhmpische Stafette : 1. Prag
8: 51. 1, 2. Pilsen 4: 07 . 5 Min .

Jugendsportler : 100 Meter : 1. Jüzl (Pil¬
sen) 11. 7, 2. Snahdr ( Prag ) 11. 9 Sek. — 1000
Meter : 1. Belät 2: 54. 0, 2. Soumar (beide Prag )
8: 01. 4, 8. Chlcboräd ( Pilsen ) 8: 08 . 4 Min . -
Hoch sprung : 1. und 2. Marke und Jüzl (beide
Pilsen ) 1. 60, 8. Snahdr 1. 50 Meter . — Wett -
spruNg : 1. Jüzl 6. 17, Snahdr 6. 05 Meter . —
Di » ku » : 1. Brtva ( Prag ) 28. 18, 2. Bezpalec

Pur gotundc Vordauung sorgt das natürliche

Abführ - Erweichungsmittel ,

Varursacht keinen uurcnmi
Für DlabPiik er in gleicher Zusammensetzung

ohne Zucker. Mit der Bezeichnung D ' n jeder Apotheke

( Pilsen ) 27 . 68 Meter . — Speer : 1- Find 46185 ,
2. Friedrich ( beide Pilsen ) 41. 72, 8. Brtva 85 . 47
Meter . — Kugel : . ! . Jüzl 12. 90, 2j Brwä 12. 88
Meier . —4X100 Meter : 1. Pilsen 48. 9, 2.
Prag 50 Sek.

Ole doste Prager Wehrspartleistung
— ein DTJ - Jugendlidter

In Prag fanden AuSscheidungSkämpfe im
Wehrsport statt . Von 29 gemeldeten au » verschie¬
denen Turn - und Sportorganisationen traten Iß
männliche Zöglinge "än. Als Sieger ging Bronec
( DTJ Zijskov) mit 425 Punkten vor zwei Sokol -
Jugendlichen , welche 888 bzw. 860 Punkte erzielten ,
hervor . Der Wettkampf bestand aus Schwimmen
Über 50 Meter srei in Militärausrüstung , Schießen
und 100 Meter Feldhindernislauf mit Handgrana¬
tenzielwerfen . In der ersten Disziplin erzielte
Bronee als Sechster : 58 . 7 Sek. und 85 Punkte , in
der zweiten schoß er 90 von 100 möglichen Treffern
und den HiuderniSlauf mit Granatenwtzxf - gclvann
er in 81 Sek. Bronec wird Prag bei der gcsamt -
sMatlichen Wehrsportkonkurrenz vertreten .

Premiere Im Mitropa - Cup
Die Uebcrraschung :

Austria schlügt Bologna 1

In Prag wurde die Begegnung Slavia
mit Ferencvaro » Budapest au- getragen , welche
unentschieden 2: 2 ( 1: 1) endete . Die Prager boten
nur eine Halbzeit ein halbwegs gutes Spiel , aber
vom Sturm war während des ganzen Spiels nicht
viel wahrzunehmen . Das Half hielt ebenfalls nicht
die an sie geknüpften Erwartungen und die Vertei¬
digung zeigte auch keine Glanzleistungen . Aller in
allem : es war ein glücklicher Tag für die Slavia ,
daß sie in der letzten Minute den Ausgleich erzielte ,
der nicht verdient war . Die Budapester hatten einen
rasch kombinierenden Sturm , der auch fleißig , aber
ungenau schoß. Ihr Stellungsspiel und ihre Tech¬
nik ließen ahnen , daß die Prager im Rückspiel nicht
viel Chancen für die zweite Runde besitzen. Beiden
Tormännern stand neben Können auch reichlich Gluck
zur Seite . Der italienische Schiedsrichter konnte
es den Zuschauern — er war nicht fehlerfrei nach
beiden Seiten hin — nicht recht machen und so hört «
man „ Kosenamen " und sah aufgeregte Mensch ?», die
ihre Stöcke oder die Fäuste in die Luft schwängen ,
so bewessend , daß sie in dar erzieherische Milien - de »
bürgerlichen Sports passen . . . denn sonst müßten
doch die Sportplätze nicht mit Drahtgitter abge¬
grenzt werden .

Die Prager Sparta erzielte in W i e n- gegen
Admira ein 1: 1 ( 9: 0) und hat die Möglichkeit ,
im Rückspiel zu gewinnen - Im Vorspiel gewann
Vienna gegen Noung Fellow » Zürich in
einem beiderseits hart geführten Spiel mit . 2: 1
( 1: 1) .

Der dritte tschechoslowakische Klub , SKProß -
n i b, spielte in Z ü r i ch und wurde von den G r a »-
Hoppers mit ' 8 : 4 ( 0: 2) geschlagen . Der Proß »
nitzer Kaftl wurde ausgeschlossen .

Die Ueberraschung brachte die Wiener A u st r i a,
welche im frawsiisischen Ausstellungsturnier keine
große Rolle spielte und . nun den Turniersieg « FC
Bologna auf dessen Platze mit 2: 1 ( 1: 0) schlug.

Hungaria Budapest trennte sich auf eige¬
nem Platze von Lazio Rom mit 1: 1 ( 0: 0) ; Uj »
pest gewann ' in Bukarest gegen. Venu » 6: 4
( 2: 1) und in Genua verlor Gradjanski
gegen FC. 1: 8 ( 0: 2) .

Sonstige Fnßballergebnisse . Asch : DDB gegen
DSV Saaz 6: 4. ( 1: 8) . — Karlsbad : KFK
gegen DDB S. aaz 8: 0 (2: 1. ) . — G ra »litz : DFC
gegen SK Rosenthal 4: 1 ( Vorschlußrunde der TFV -
Meisterschast 1. Kl. ) . — Komotau : SK Kladno
gegen DFK 1: 0. — Warnsdorf : WIK gegen
Reichcnberger FK 2: 1. — Traut en au : DDB
gegen Sportbriider Brüx 6: 0 ( Vorschlußrunde der
DFP- Meisterschast 1. Kl . ) . — Kremsier ! Han .
Slavia gegen SK M. - Schönberg 4: 2. — Preß -
bürg : CSK gegen Bocrkai 6: 2. — Ujshorod :
Nemzeti Budapest gegen Rusj 8: 0. — Trent -
schin - Teplitz : TDD gegen Floridsdorf « AC
Wien 8: 2. — Kopenhagen : Dänemark gegen:
Norwegen 5: 1 ( 2: 1) . — Halmstadt ( Schwe¬
den) : Viktoria Zijskov gegen IS 6: 1. I.

DaviS - lluP Tschechoslowakei —Jugoslawien 8: 2.
Am Sonntag wurde dar abgebrochene Doppel Mcg»
zcl —Hecht gegen Pallada —Puniec zu Ende gespielt
und lautet der Schlußstand 2: 6, 6: 1, 6: 0, 7: 9,6 : 1,
so daß damit ei » 8: 0- Sta »d für die Tschechoslowa¬
kei gegeben war . Die beidkir restlichen Einzelspiele
bestritten Cejnar , der gegen Puniec 7: 5, 7: 5, 8: 6,
7: 5 gewann , und Siba , welcher gegen Pallada 8: 6,
6: 8, 7: 5 verlor . Da Menzel und Hecht nicht mehr
antratcn , fielen di« zwei Punkte an die Jugoslawen ,
obwohl Cejnar siegreich Ivar . — Die Tschechoslowa¬
kei und Deutschland , bestreiten nun da»: Europa -
Finale , welches in Berlitz stattfinden wird .

In der Wasserball - Meisterschaft der Tscheche-
slowakei gewann am SamSiag BaS Kochba Preßbnrg
gegen APK Prag ' 4: 0, Verlor aber Sonntag . gegen
Hagibor Prag 1: 8.

Mick « - .

Kinderfreunde , Prag . Hetzte, um 84lhk abegds
im - Parieihelm Smckka 22, wichtige Ä u s»,
I ch. tzrß' f ' i tzn g- . Alle Fallen kltztzMen . ' Doflneritää :
um' 5 Ahr in » Seim : Wichtige. BMxttbtziigetz. fÜt defi •
Kindertag sind zu treffen : . ; ’■
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